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Gchlichtungsverjahren mißlungen. 


Der Fünferausſchuß gibt den Auftrag an den Völlerbundrat zurück. 


Genf, 23. September. Der Fünſerausſchuß des 
Bölterbundrates hat am Montag vormittag beſchloſſen, 
am Dienstag einen Bericht an den Völkerbndrat auszu⸗ 
arbeiten, in dem das Mißlingen der Schlichtungsverhand⸗ 
lungen ſeſtgeſtellt werden ſoll. 


Auf Grund des Art. 15 des Völkerbundpaktes wird 
der Völkerbundrat die Vorſchläge des Fünferausſchuſſes 
in den allgemeinen Bericht einbeziehen müſſen, worin die 
Frage der Verantwortung klargeſtellt wird. 


Mit der Veröffentlichung des Berichtes des Völker⸗ 
bundrates tritt ſoſort Artikel 12 des Paktes in Wirkſam⸗ 
eit, wonach r i 

beide Parteien ſich jeglicher Kriegs⸗ 
aktion für die Dauer von drei Mona⸗ 
ten zu enthalten haben. 


Wenn daher die italieniſche Armee in der Zwiſchenzeit in 
Abeſſinien vordringen folte, mürde fih Italien vor dem 
Völkerbund ſelbſt als Angreifen hinftellen, jo daß die Sank⸗ 
tionen, die im Art. 16 vorgeſehen ſind, automatiſch ange⸗ 
wendet werden könnten. 


Abeſſinſen nimmt an. 
Die Stellungnahme der abeſſiniſchen Regierung. 


Genf, 23. September. Die abeſſiniſche Stellung⸗ 
nahme zu den Vorſchlägen des Fünferausſchuſſes wurde 
am Montag abend veröffentlicht. Sie knüpft an die An⸗ 

nahme dieſer Vorſchläge als Verhandlungsgrundlage ein⸗ 
gehende juriſtiſche Erörterungen, aus denen ſich ergibt, 
wie der Hilfeleiſtungsplan von Abeſſinien und wahrſchein⸗ 
lich auch von den beiden weſteuropäiſchen Großmächten 
aufßefaßt wird. Die abeſſiniſche Antwort unterſtreicht den 
Grundſatz, daß die Hilſeleiſtung und Mitarbeit des Vöi- 
kerbundes kollektiv und international ſein müſſen. Sie 
hebt ferner als beſonders wichtig hervor, daß dem Kaiſer 
von Abeſſinien ausdrücklich das Recht zuerkannt worden 
ſei, nach freiem Ermeſſen jeden Ratgeber auszuſchalten, 
der nicht ſein volles Vertrauen genießt. 


Hinſichtlich des Gebietsaustauſches an der 
Somaliküſte tellt die abeſſiniſche Regierung mit Befriedi⸗ 
gung feſt, daß ihr dieſer Vorſchlag nicht im Namen des 


UES 


Völkerbundes unterbreitet werde, der für Gebiesverände⸗ 


Beurteilung der 


London, 23, September. Mit der Entſcheidung 
des Genfer Fünferausſchuſſes, die Weiterverhandlung 
über den abeſſiniſchen Streit an den Völkerbundrat zu⸗ 


| 
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rungen nicht zuſtändig ſei, ſondern von Frankreich und 
England zu dem einzigen Zweck, zur friedlichen Regelung 
des italieniſch-abeſſiniſchen Streites beizutragen. Die 
ubeſſiniſche Regierung erneuert dabei die Erklärung, daß 
ſie bereit ſei, über Gebietsveränderungen, die für alle In⸗ 
tereſſierten von Vorteil ſein ſollen, zu verhandeln. 

Zu der engliſch⸗franzöſiſchen Bereitſchaft, Italien un- 
beſchadet der geltenden Beſtimmungen über die Behand⸗ 
lung der Ausländer und über den Außenhandel ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe an der wirtſchaftlichen Erſchließung 
Abeſſiniens zuzuerkennen, erklärt die abeſſiniſche Regie⸗ 
rung, daß dieſe Willenserklärung lediglich die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich, Italien und England betreffe. 
Abeſſinien ſelbſt werde gegenüber allen Mächten, die einen 
Anſpruch hätten, alle internationalen Verträge über die 
Behandlung der Fremden und über den Außenhandel in 
dem gleichen Geiſt erfüllen, in dem ſie abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſeien. Wenn die abeſſiniſche Regierung in der Zu⸗ 
kunft mit Italien wirtſchaftliche Abkommen abſchließen 
folte, fo würden dieje Abkommen gewiſſenhaft alle Rechte 
achten, die den Staatsangehörigen oder Schutzgenoſſen 
aller Vertragsſtaaten zuerkannt ſein. we 

Schließlich erklärt ſich die abeſſiniſche Regierung be⸗ 
reit, die Verhandlungen über. die Schaffung des 
Hilfeleiſtungsſyſtems ſofort aufzunehmen, in 
dem ſeſten Wunſch, fie zu einem Abſchluß zu bringen, der 
allen berechtigten Belangen gerecht werde. 


Die Diplomatie ſetzt ein. 
Eine Botſchaft des engliſchen Außenminiſters 
an Muſſolini überreicht. 


Ro m, 23. September. Muſſolini empfing am Mon⸗ 
tag abend den engliſchenBotſchafter Sir Eric Drummond. 
Die Unterredung dauerte faſt eine Stunde. Der engliſche 
Botſchafter, der in der letzten Zeit nur mit Staatsſekretär 
Suvich verhandelt hatte, überbrachte Muſſolini eine por- 
ſönliche Botſchaft des engliſchen Außenminiſters. 

Am Vormittag hatte der franzöſiſche Botſchafter 
Chambrun mit Staatsſekretär Suvich eine Beſprechung. 

In beiden Unterredungen ſieht man hier ein weiteres 
Zeichen für die zur Zeit in Gang befindlichen diplomat:- 
ſchen Bemühungen um eine Beilegung des Streites. In 
der Beurteilung der Angelegenheit bleibt man recht zu⸗ 
rückhaltend, obwohl man in prlitiſchen Kreiſen immerhin 
von einem leichten Optimismus ſpricht. 


Loge in London. 


Vorbeſprechungen des britiſchen Kabineits. 


rückzunerweiſen, ift die Lage — nach übereinſtimmender 


Anſicht in London — völlig auf dem toten 
Punkt angelangt. 

Im Hinblick auf die Dringlichkeit der Entſcheidung, 
die nunmehr notwendig zu ſein ſcheint, ſand bereits am 
Montag nachmittag unter dem Vorſitz des Minifterprüf- 
denten Baldwin eine Beſprechung der führenden Kabi⸗ 
nettsmitglieder ſtatt, die etwa eine Stunde dauerte und 

ousſchließlich der Vorbereitung der für Dienstag vormit⸗ 
iag einberufenen Vollſitzung des Kabinetts galt. 

Naturgemäß ſind in dieſen Beſprechungen noch keine 

Beſchlüſſe gefaßt worden, doch dürften vorausſichtlich die 


Richtlinien. für die O 


der Vertreter Englands auf der bevorſtehenden Rats⸗ 
tagung nach der Ablehnung der Vorſchläge des Fünfer⸗ 
ausſchuſſes durch Muſſolini einnehmen fol. 

In den frühen Abendstunden fand im Haufe des 
Miniſterpräſidenten eine weitere Vorbeſprechung ſtatt, an 
der diesmal auch die Chefs der drei Wehrminiſterien ſo⸗ 
wie der Luftmarſchall Sir Edward Ellington teilnahmen. 

Ueber die weitere Entwicklung gehen in London eine 
Fülle von Gerüchten um. Auch liegen viele Mutmaßun⸗ 
gen vor. Ein Austritt Italiens aus dem Böi- 
kerbund kommt, nach einem Bericht aus Rom, vorläufig 
nicht in Frage, es fei denn, daß Italien „von Genf aus 
hierzu getrieben werde“. 

Wie Reuter aus Genf berichtet, bezeichnete heute ein 
namentlich nicht genanntes Mitglied des Fünſerans⸗ 


Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Der bolſchewiftiſche Bopanz 


Der Nationalismus der NSDAP ift von 
ganz beſondrer Art. Er iſt — viel deutlicher als der Na⸗ 
tionalismus der Militärs oder der alten Mächte — Ver⸗ 


hüllungsideologie für innerpolitſches 
Machtſtreben und innerpolitiſchen Be 
hauptungswillen. Die Proklamation Hitlers 


auf dem Nürnberger Parteitag läßt beide Spielarten des 
Nationalismus erſcheinen. An die Spitze geſtellt ſind die 
Erklärungen über die deutſche Aufrüſtung, das, was Hit- 
ler und die Militärs Sicherheit nennen. Das iſt der ge⸗ 
meinſame Ausdruck des Bündniſſes Hitlers mit der Ar⸗ 
mee, der Nationalismus, der ſich in nichts von den macht⸗ 
politiſchen Anſchauungen der Vorkriegszeit unterſcheidet. 


Weiterhin aber kommt der ganze beſondere NS DAP⸗ 
Nationalismus zum Vorſchein, der Bürgerſchreck mit dem 
bolſchewiſtiſchen Geſpenſt, die infamen Propagandalügen 
von Kriegsplänen der „jüdiſchen Marxiſten“ und Pazifi⸗ 
ſten, die angeblich ganz Europa in einen Krieg ſtürzen 
wollen, um den Bolſchewismus in Europa triumphieren 
zu laſſen. Die erſte Faſſung der nationalſozialiſtiſchen 


Idee iſt für die Welt beſtimmt, die zweite für die NS DA 


und für die Spießbürger. Idee und Sinn der nationg⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung, die angeblichen neuen Exkenr⸗ 


nijfe das neue Lebensgefühl wird reduziert auf die Fors 


deml: die NSBMP HT der Schuß vor dem Bolſchewis. 
mus. Aufrüſtung — Schutz vor dem Bolſchewismus, 
Aushungerung des Volkes für die Rüſtung — Schutz vor 
dem Bolſchewismus, Mord und Anarchie ſtatt Recht — 
Schutz vor dem Bolſchewismus. Alles muß das Schreck⸗ 
geſpenſt des Bolſchewismus decken. Aber die ganz de⸗ 


ſondere Herausſtellung des bolſchewiſtiſchen Popanzes, 


die wiederholte Bezugnahme auf den Moskauer Kongreß 
der Komintern, die von maſſiven Beleidigungen ſtroßen⸗ 
den Reden der Göbbels und Konſorten gegen die Somiet- 
regierung haben in der geſpannten Situation von heute 
noch eine ganz beſondere Zweckbeſtimmung. Sie ſoll die 
wachſende Volksoppoſition bei den von der 
oppoſitionellen Stimmung noch nicht ergriffenen Schich⸗ 
ten diskreditieren. Sie ſoll den Eindruck hervorrufen: 
hinter allem ſtehen die Juden und die Kommuniſten. 
Daher die blödſinnigen Märchen von der von Moskau 
aus dirigierten katholiſchen Opposition. Unzweifelhaft, 
hat der Bolſchewiſtenſchreck in der Geſchichte des Aufſtiegs 
der NS DA und bei der Schaffung einer Maſſenbaſis 
für ſie ſeine Rolle geſpielt — aber ebenſo unzweifelhaft 
iſt es, daß er immer ſtärker an Wirkung verliert. Je 
ſtärker nichtſozialiſtiſche Volksſchichten ſich gegen das Sy⸗ 
ſtem wenden, deſto ſtärker muß die antibolſchewiſtiſche 
Parole als Zwecklüge durchſchaut werden. Daß die⸗ 
ſer Prozeß im Gange iſt, zeigen Berichte aus allen Teilen 
Deutſchlands. Daß aber die Führung der NS DAP ge⸗ 
genüber dem Anwachſen der Volksoppoſition kein anderes 
Auskunftsmittel weiß als die Drohung mit anarchiſtiſchem 
Terror einerſeits und die Wiederaufnahme der dümmſten 
antibolſchewiſtiſchen Lügenpropaganda andererſeits, das 
it der Beweis für ihre innere ideologiſche 
Schwäche, für ihre Lähmung. Dieſe Diktatur hat nur 
eine Zweckbeſtimmung: ſich ſelbſt zu erhalten. Eine tra⸗ 
gende Idee vermag fie nicht vorzuweiſen — es jei denn 
man wollte die antibolſchewiſtiſchenPhantaſien und Lügen 
für eine tragende Idee halten. 


Dieſe Haltung hat ihr gutes. Der deutſche Natio- 
nalismus it eine ſtarke und gefährliche Ideologie. Ze 
mehr dieſe Ideologie ſpezifiſch nationalſozialiſtiſch ge⸗ 
färbt wird, das heißt, je ſtärker darin die offenen und 
leicht durchſchaubaren Propagandalügen, die Fälſchungen, 
die plumpen Verdrehungen der Wirklichkeit, der Wahn⸗ 
witz und die Lächerlichkeiten hervortreten, deſto ſchwächer 
wird ſeine Wirkung als zuſammenhaltende Kraft für 
emen nur unter dem Geſichtspunkt der militäriſchen 
Macht und des Krieges organiſierten deutſchen Staat. 
Der Nationalſozialismus, der den militäriſchen Macht⸗ 
habern als Organiſation zur Bindung des Volles dient, 
entzieht auf dieſem Wege allmählich dem Militärſtaat bie 


tragende Maſſenbaſis durch die Kompromittierung der 
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Die Proklamation Hitlers ift ein deutlicher Ausdruck ift. Unter den Berufenen befinden ſich u. a. die Namen 


des Widerſpruches zwiſchen den Anſprüchen der NS DA 
auf die Alleinmacht und der wahren Machtverteilung, der 
Spannung zwiſchen Volk und Partei. Die Oppoſition 
aber weiß nach den Drohungen gegen ſie erſt recht, daß 
ſie immer mehr zum politiſchen Faktor wird, den weder 
Drohungen, noch Großmäuligkeit, noch Gewaltakte mehr 
ausſchalten können. 


Die Berufung der Senatoren. 


Die Alt⸗ und Jungdeutſchen für ihre Politik 
der „Freundſchaft“ belohnt. 

Geſtern überreichte der Chef der Zivilkanzlei des 
Staatspräſidenten dem Generalwahlkommiſſar die Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten über die Berufung von 
32 Senatoren, wie ſie in der neuen Verfaſſung vorgeſehen 


des ehem. Senators Erwin Hasbach vom „Rat der Deui- 
ſchen Polens“ und des Ing. Rudolf Wiesner von er 
Jungdeutſchen Partei. Die Berufung dieſer beiden Ver⸗ 
treter der Alt⸗ und Jungdeutſchen war nach den zahlrei⸗ 
chen unterwürfigen Bittgängen dieſer „Volksvertreter“ zu 
erwarten und ift als Lohn für die von ihnen eingeſchla⸗ 
gene Politik der Aufgabe des Kampfes um die kulturellen 
Belange der deutſchen Minderheit zu betrachten. 

Von den übrigen in den Senat berufenen Perſonen 
wären noch zu nennen: der in Lodz durchgefallene Sejm⸗ 
kandidat Karol Algajer, Graf Adolf Bninſki aus dem 
Poſener Gebiet, der ehem. Senator und bekannte Poloni⸗ 
ſator der evangeliſchen Kirche Ludwig Joſef Ewert, Un⸗ 
terſtaatsſekretär Kawecki, Fürſt Lubomirſki, der Sanacja: 
„Arbeiterſührer“ Malinowſki, der Warſchauer Rabbiner 
Moſes Shor, Schriftſteller Waclaw Sieroszewſki, Artur 
Sliwinſki, der ehem. Sejmmarſchall Switalſki uſw. 


Danziger Nazi⸗Senat in Genf verurteilt. 


Der Völferbundrat ſtellt Verfaſſungsbruch der Danziger Regierung feft. 


Genf, 23. September. Der Völkerbundrat erie- 
digte am Montag nachmittag in öffentlicher Sitzung die 
auf der Tagesordnung ſtehenden Danziger Verfaſſungs⸗ 
beſchwerden gemäß dem Vorſchlag des engliſchen Bericht⸗ 
erſtatters. Der Rat nahm beſonders von dem Gutachten 
Juriſtenausſchuſſes über das Ermächtigungsgeſetz für 
den Senat, die Betätigung der verſchiedenen Verbände, 
das Preſſeregime (Verbot der „Danziger Volksſtimme“) 
und die Stellung der Juden Kenntnis. Damit hat der 
Völkerbundrat ſich die im Gutachten der Juriſten enthal⸗ 
tene Mißbilligung der angeführten Maßnahmen 
der Danziger Behörden zu eigen gemacht. 


des 


Eine vom 4. September datierte Beſchwerde der 
Deutſchnationalen und der Zentrumspartei in Danzig 
über die Aenderung der Strafprozeßordnung wurde dem 
Haager Gerichtshof zur gutachtlichen Aeußerung über⸗ 
wieſen. : 


Der Berichterſtatter Eden befaßte ſich zuerſt mit 
ter Beſchwerde zweier Danziger Bürger, die als Ange⸗ 
hörige der Oppoſition aus politiſchen Gründen aus der 
Stadtverwaltung Danzigs entlaſſen wurden. Eden ſtellte 
feſt, daß das Vorgehen des Danziger Senats in dieſem 
Falle verſaſſungswidrig geweſen if‘, wobei er ſich auch auf 
die Entſcheidung des Danziger Gerichtshofes berief, die 
gegen die Maßnahme des Senats ausfiel. In den ande⸗ 
ren zur Behandlung ſtehenden Beſchwerden ſtellte der Be⸗ 
richterſtatter die wiederholte Verletzung der Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen durch den Danziger Senat jet. Eden er: 
Härte in feinem Bericht, daß es bedauerlich fei, daß ſich 
der Völkerbundrat für den Schutz eines Teiles der Danzi⸗ 
ger Bevölkerung, die den Verfolgungen ſeitens des ande- 
ren Teiles ausgeſetzt fei, einſetzen müſſe. Es wäre beſſer, 
wenn derartige Fragen am Orte durch Vermittlung des 
Hohen Völkerbundkommiſſars erledigt werden könnten, 
doch ſeien die Bemühungen des Kommiſſars bisher leider 
ergebnislos geblieben, weil die Danziger Regierung ihre 
Mitarbeit, die der Völkerbundkommiſſar hätte erwarten 
dürfen, verſagt hat. Der Völkerbundrat ift berechtigt, fo 


Jöhn ging 
iiber un 


(20. Fortſetzung) 


Aber nun ſaß er hier und konnte kaum der Enge ſei⸗ 
ner vier Wände entfliehen . Und fürchtete Blick wie Wort 
der Menſchen. Fürchtete vor allem Bettinas klaren, un⸗ 
beſtechlichen Freundſchaftsblick. Sie hatte es ihm ange⸗ 
ſehen, gleich, jhon damals, als fie fih auf dem Bahnhof 
getrennt. Er fühlte es an der kaum merkbaren Verän⸗ 
derung in ihrem Weſen. Sie wich ihm aus. Sie mied 
ihn. 

Sonſt, wenn er hier unten im Leutholdhauſe war, 
hatten ſie die Mahlzeiten miteinander eingenommen. 
Seit jener Sturmnacht, da ſie ihn vor Irrwegen in der 
dunklen Winternacht gerettet hatte, war ihre Freundſch ift 
auch in den kleinen Dingen wach geweſen. Und er hatte 
es eingerichtet, daß er regelmäßig zum Frühſtück erſchien, 
ehe ſie ihren Schulweg machte. Zum Mittag, wenn die 
Glocke der Kirche läutete, hatte er ſie an der Ecke des We⸗ 
ges erwartet. — Der Abend hatte ihn mit ihr und den 
Vater zu einem intereſſanten Geſpräch über die Ereig⸗ 
niſſe des Tages, über ein gutes Buch zuſammengeführt. 
In dem klaren, einfachen Leben dieſer Menſchen hier 
hatte er Erkenntniſſe vom Weſen dieſer herben, deutſchen 
Menſchen überhaupt geſammelt. 


Nun war das alles vorbei. 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Kam er morgens zum 


Frühſtück herunter, jo war Bettina ſchon fort. Nur 
Zenzi, die kleine friſche Magd, wartete mit dem Kaffee 


und berichtete, das Fräulein Bettina wäre gerade ſchon 
vorzeitig in die Schule gegangen. 

„Sie hat jetzt alleweil ſo viel zu ſchaffen, die Fräu⸗ 
fein Bettina“, meinte die kleine Magd, „und ich ſoll den 


ſagte Eden, zu verlangen, daß in Zukunſt die Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſung, insbeſondere über das Preſſerecht, im 
Geiſte der Verſaſſung einbehalten werden und gab zum 
Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß die Empfehlungen des 
Völkerbundrates dazu beitragen werden, daß den Elemen⸗ 
ten, die in der Freien Stadt eine im Widerſpruch zur Ber- 
faſſung ſtehende Parteidoktrin anwenden wollen, Einhait 
geboten werden wird. 


Der Hohe Völkerbundkommiſſar Leſter wies in ſeiner 
Anſprache darauf hin, die letzten Wahlen in Danzig jüt- 
ten gezeigt, daß 40 Prozent der Bevölkerung gegen diz 
Politik der Nationalſozialiſten feien und daß die Rechte 
dieſes Teiles der Bevölkerung verletzt würden. Der Vöi- 
kerbundkommiſſar appellierte 
und feine Kollegen, fih nunmehr, da es ihnen nicht gefun- 
gen iſt, die für eine Verfaſſungsänderung erforderliche 
Mehrheit im Volke zu erhalten, mit dee befichenden Vir- 
faſſung abzufinden und dieſe nicht nur dem Buchſtaben, 
ſondern auch dem Geiſte nach einzuhalten. 


An der Ausſprache beteiligten ſich außer dem Be⸗ 
richterſtatter Eden der polniſche Außenminiſter Beck, der 
ſranzöſiſche Miniſterpräſident Laval, der Völkerbundskom⸗ 
miſſar in Danzig, Leiter, ſowie der Danziger Senats 
präſident Greiſer. 


Kellog legt ſein Amt beim internationalen Gerichtshof 


nieder. 


Genf, 23. September. Das Völkerbundsſekretariat 
veröffentlichte am Montag ein vom 9. September datier⸗ 
tes Schreiben des amerikaniſchen Mitgliedes des ſtändi⸗ 
gen internationalen Gerichtshofes, D. Kellog, an den 
Präſidenten des Gerichtshofes. Kellog gibt von feinem 
Entſchluß Kenntnis, von ſeinem Amt zurückzutreten. Er 
erklärt, die Umſtände machen es ihm möglich, weiter an 
den Tagungen des Gerichtshofes teilzunehmen. Weiter 
ſtellt er jeft, daß er die Bedeutung des internationalen 
Gerichtshofes auf dem Gebiet der internationalen Be⸗ 
ziehungen ſehr geſchätzt habe. Es ſei ſein Wunſch, weiter 
am Fortſchritt der rechtlichen Beilegung internationaler 
Streitigkeiten mitzuarbeiten. 


Einigung uber den Danzig⸗polniſchen Warenverkehr 


Danzig fihert völlige Deviſenfreiheit für den Durchgangs verlehr. 
Beſprechungen der Wirtichaftsperireinngen vereinbart. 


Danzig, 23. September. Die Danziger und die 
polniſche Regierung haben ſich nach längeren Verhand⸗ 
lungen über die weitere Geſtaltung des Danzig⸗polniſchen 
Warenverkehrs im Zuſammenhang mit der Danziger Gul⸗ 
denbewirtſchaftung geeinigt. Es wurde darüber ein Pro⸗ 
tokoll paraphiert, deſſen endgültige Unterzeichnung 
von Danzig erfolgen wird, ſobald die bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen über die Hafenfrage (Erneuerung des 
Abkommens über die Ausnutzung des Danziger Hafens) 
abgeſchloſſen ſein werden. Ueber das ſoeben paraphierte 
Protokoll geben beide Regierungen eine gemeinſame Mit⸗ 
teilung heraus. 

In dieſer Mitteilung bekennt ſich auch die polniſche 
Regierung zu der Auffaſſung, daß die Abmachungen trog 
der Danziger Guldenbewirtſchaftung ausreichen, um den 
polniſchen Warenverkehr nach Danzig ſicherzuſtellen. 

Die offizielle Danzig⸗polniſche Mitteilung lautet im 
weſentlichen: Was den Außenhandel und den Durch⸗ 
gangsverkehr über Danzig angeht, ſo wurde der 
beſtehende Zuſtand völliger Freiheit für den Deviſenver⸗ 
kehr auch für die Zukunft geſichert, ferner die Zuteilung 
gegen Gulden vom Senat der Freien Stadt Danzig 
in den Fällen auch für die Zukunft zugeſagt, in denen die 
Notwendigkeit für eine ſolche Zuteilung vorliegt. 

Hinſichtlich des Warenbezuges aus Polen hat 


Herrn Oldvörde grüßen und das Mittageſſen wäre pünkt⸗ 
lich fertig, wenn der Herr Oldvörde bei uns eſſen wolle. 
Die Fräulein Bettina käme erſt am Nachmittag aus der 
Schule, ſie hätte noch Arbeiten für ſich zu machen.“ 

Konſtantin verſtand. Bettina wollte ihn nicht ſtören. 
Sie fühlte die traumhafte Beſeſſenheit ſeines Weſens und 
daß er weit fort war von allem, was ihn freundſchaftlich 
mit ihr verbunden hatte. Er dankte ihr dieje Rückſicht, 
ſoweit er jetzt überhaupt an ſo etwas wie Dank denken 
konnte. — 

Aber er hatte jetzt anderes zu denken: Marilka Los⸗ 
mirſka. Am dritten Tage nach ſeiner Begegnung mit 
ihr war ſie bei ihm im Leutholdhauſe erſchienen. Er hatte 
in träumender Verſunkenheit in dem kleinen, behaglichen 
Giebelzimmer geſeſſen, da hatte ſich die Tür geöffnet — 
fie war da. 

Groß und dunkel ſtand ſie in der Tür. Sie ſah ihn 
an mit dieſem herriſchen, glimmernden Blick. Da war 
er aufgeſtanden, wie ein Taumelnder. Er wußte nicht, 
daß er ihr entgegenſchritt. Er wußte erſt wieder von ſich, 
als er an feinen verdurſteten Lippen die ihren fühlte. 

Hatte er ſie zu ſich herniedergezogen, hatte ſie ſich zu 
ihm geneigt? Niemals würde er das ergründen. Aber 
ſchon hatte er die Arme um ihren Hals geſchlungen, ein 
Beben wie von einem elektriſchen Schlag ging durch ſei⸗ 
nen Körper. Niemals zuvor glaubte er eine Frau ge⸗ 
küßt zu haben. Blaß war alles, was er von Liebe bisher 
gekannt hatte. Er hatte geredet wie der Blinde von der 
Farbe. Was Liebe war, fühlte er zum erſten Male, nun 
er Marilka Losmirſka küßte. — 

Und nun kam ſie. Kam jeden Tag in der Dämme⸗ 
rung zwiſchen Tag und Abend. Mit einer grandioſen 
Unbekümmertheit ging ſie in das kleine Schulmeiſterhaus, 
vorbei an den töricht ſtaunenden Blicken der Magd. Vor⸗ 
bei au dem finſter blickenden Geſicht des alten Schulmei⸗ 
ſters Leuthold. 


Aufmerkſamkeit der Erzieherwelt auf ſich gelenkt. 


der Senat der Freien Stadt Danzig zugeſichert, dieſer 
Warenbezug nach Möglichkeit in normalem Umfange auf⸗ 
rechtzuerhalten, die Guldenbewirtſchaftung nicht zu Maß⸗ 
nahmen zu benutzen, die einen Rückgang des Warenver⸗ 
lehrs nach fih ziehen könnten, und bei der Handhabung 
der Guldenbewirtſchaftung keinerlei unterſchiedliche Be⸗ 
handlung Platz greifen zu laſſen. 

Um beim Warenverkehr aus Polen auftretende 
Schwierigkeiten und Hinderniſſe im Geſchäftsverkehr der 
einzelnen Branchen zu beſeitigen, werden unverzüglich 
Beſprechungen zwiſchen der Danziger und der polniſchen 
Wirtſchaftsvertretung veranlaßt werden. Dieſe Beſpr⸗ 
chungen ſollen ſchon in den nächſten Tagen ſtattfinden. 


— — 


Exploſion eines Blindoüngers 
fordert vier Todesopfer. 


Im Lager der Arbeitsabteilung bei Obesnice in dei 
Tſchechoſlowakei ereignete ſich am Sonntag ein ſchweres 
Exploſionsunglück. Trotz ſtrengen Verbots hatte ein Mr- 
tilleriſt in das Mannſchaftszimmer das Kopfſtück eines 
10⸗Zentimeter⸗Schrapnells mitgebracht und hantierte da⸗ 
ran herum. Plötzlich explodierte der Blindgänger. Vier 
Soldaten wurden tödlich verletzt. 2 erlitten lebensgefähr⸗ 
liche Verwundungen. 


CRUISER ( ⁰ . ³˙ — WAA ³¹] EISEN IT TI 


Siebentes Kapitel. 

Schulmeiſter Leuthold war ein Mann, der hier in 
der Einſamkeit ſeiner Berge verlernt hatte, nach kleinli⸗ 
chem Maßſtab zu meſſen. Wer hier in der großen Natur 
lebte, ſah, wie Frühling, Sommer, wie der Herbſt und 
der Winter ſich folgten nach großen ewigen Geſetzen, ſah, 
wie Werden und Vergehen aller Kreaturen ſich erbar⸗ 
mungslos aneinanderreihten, der lernte lächeln über die 
kleinen menſchlichen Dinge. t 

Niemand im ganzen Orte wußte, wie Heinrich Leu⸗ 
thold eigentlich beſchaffen war. Die Bauern und die 
Ortseingeſeſſenen ſahen nur den Mann mit dem berbit⸗ 
terten abwehrenden Geſicht, den ſtrengen Augen, die ſich 
nur erhellten im Umgang mit den Kindern. Was hinter 
dieſem Geſicht Heinrich Leutholds ſteckte, wußte nur eine: 
Bettina. 

Sie wußte, warum der Vater ſich nach erfolgreichem 
Studium und Berufsgange hierher in die Einöde zurück⸗ 
gezogen hatte. Sie wußte von der leidenſchaftlichen Liebe, 
die gerade in ſein Leben getreten war, als er den Aufſtieg 
zum Ruhm nehmen wollte. Der junge Lehrer Leuthold 
hatte durch ein paar Bücher über Kindererziehung die 
Seine 
Bücher waren in den großen Zeitungen aller Richtungen 
begeiſtert beſprochen worden. 8 

Das Miniſterium wurde aufmerkſam. 
fung in die oberſte Erziehungsbehörde des 
unmittelbar bevor. ' 

Da kam eine Frau in fein Leben: Bettinas Mutter, 


ra 


Eine Bert 
Landes ſtand 


Sie war Lehrerin gleich ihm. Er hatte ſie kennen⸗ 
gelernt auf einer Berufsſchultagung irgendwo in einer 


fremden Stadt. Sie ſahen ſich, und ihres Vaters Geſchick 
war beſiegelt. Sie liebten ſich auf den erſten Blick. Sie 
waren wie zwei Flammen, die zueinander ſtrebten, oder 
wie zwei Pflanzen, die ſich entgegenwuchſen. 


Fortſetzung folgt. | 


an den Senarfpräfidenten + ° 


u r 
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Generalſtreit in der amerilaniichen 
Kohleninduftrie. 

Neuyork, 23. September. Da es bei den Ver- 
handlungen zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitneh⸗ 
mern in der amerikaniſchen Braunkohleninduſtrie zu fei- 
ner Einigung über den neuen Einheitstarif gekommen iſt 
und die während der letzten Woche geführten Einigungs⸗ 
verhandlungen ergebnislos verliefen, hat nunmehr um 
Mitternacht der ſchon feit langem drohende Generalſtreik 
begonnen. In allen Braunkohlenwerken in Pennſyloz⸗ 
nien und Weſt⸗Virginia ruht die Arbeit. Auch diejenigen 
Bergwerle, die durch den Ablauf des Einheitstarifs nich: 


betroffen waren, haben ſich dem Streik angeſchloſſen. An 
dem Streik ſind 400 000 Kohlenarbeiter beteiligt. Die 


Vertreter der Schlichtungsbehörde bemühen ſich eifrig, 


Unterſchlagungsaffäre 


Volkszeitung — y ~ Dienstag, den 24. September! 1939. 


Einigungsverhandlungen in Gang zu bringen. Präſident 
Rooſevelt hat ſich Bericht erſtatten laſſen. 


12 Perſonen ertrunken. 


Aus Riga wird gemeldet: Auf dem Düna⸗Kanal ſtieß 
ein Motorboot, auf dem Angehörige eines lettiſchen Front⸗ 
kämpferver bandes einen Ausflug gemacht hatten, gegen 
einen Brückenpfoſten und ſank. 12 Perſonen ſind er⸗ 
ttunken. 


Flugzeug mit ſechs Reichswehroffizieren abgeſtürzt. 
München, 23. September. Erſt jetzt wird bekannt, 
daß am Dienstag voriger Woche bei Bergen in den bay⸗ 
riſchen Alpen ein Armeeflugzeug mit ſechs Reichswehr⸗ 
offizieren, die von Manövern zurückkehrten, abgeſtürzt ijl 
Die Ofiziere ſowie der Pilot waren ſofort tot. 


eines ehem. Offiziers. 


Für 350 000 Zloty falſche Quittungen über angebliche Mititärlieferungen 
in Umlauf geſetzt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht begann geſtern ein 
ſenſationeller Prozeß gegen den geweſenen kontraktmäßi⸗ 
gen Offizier des 31. Kaniowſchen Schützenregiments Wii- 
ilaj Kipian, dem die Fälſchung von Quittungen über 
. erfolgte Warenlieferungen an das Regiment zur Laft pe- 
legt wird. Neben Kipian nahm noch auf der Anklage⸗ 
bank der 62 Jahre alte Fleiſcher Joſef Fur manſkbi, 
der Schwiegervater des este en, Platz. Zum Pro⸗ 
zeß ſind 62 Zeugen vorgeladen. Die Anklageſchrift iſt 
außerordentlich umfangreich und faßt 54 Seiten Schreib⸗ 
maſchinenſchrift. 

Dem Angeklagten Kipian wird zur Laſt gelegt, 
Quittungen auf die Summe von zuſammen 350 000 Zloty 
gefälſcht und bei Privatperſonen diskontiert zu haben. 
Der Mitangeklagte Furmanſki wird der Mittäter⸗ 
ſchaft bezichtigt. 

Die Affäre kam auf folgende Weiſe ans Tageslicht: 


Am 11. Dezember 1934 erſchien im 1. Finanzamt in 
Lodz der Beamte des Bankhauſes von Hirszberg, Joſef 


Szkop, und wies dem Beamten eine Empfehlung auf Aus⸗ 
zahlung von 10 840 Zloty vor. Das Schriftſtück war vom 
31. Regiment ausgeſtellt, doch fehlte darauf der runde 
Stempel und die Unterſchrift des Zahlmeiſters des Negi- 
ments. Der Beamte erklärte daraufhin dem Szkop, daß 
dieſe Zahlungsempfehlung nicht formell ausgeſtellt ſei und 
wies ihn zurück. Als erneut in dieſer Sache im Finanz⸗ 
amt vorgeſprochen wurde, hielt man jetzt die Zahlungs⸗ 
empfehlung zurück. Als Kipian davon erfuhr, kam er 
ſelbſt ins Finanzamt und verlangte die Herausgabe der 
Quittung, was ihm jedoch verweigert wurde. Er der⸗ 
ſuchte dann durch Vermittlung des Sergeanten Juljan 
Karolus die Quittung herauszubekommen, wobei er ihm 
dafür 1000 Zloty bot. Dieſer ſetzte jedoch den Zahlmei⸗ 
ſter des Regiments in Kenntnis, der wiederum beim 
Staatsanwalt des Militärgerichts Anzeige erſtattete. Die 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Quittung ge⸗ 
fälſcht iſt, da eine ſolche vom Regiment nicht ausgeſtellt 
wurde. Daraufhin wurde Kipian verhaftet. Und jetzt 
ſtellte ſich heraus, daß Kipian ſchon ſeit längerer Zeit ge⸗ 
zölſchte Quittungen durch ſeinen Schwiegervater Furman⸗ 
ſki auf der ſchwarzen Börſe diskontieren ließ, die dort na- 
türlich als echte Quittungen des Regiments über erfolgte 
Warenlieferungen galten. Als „Lieferant“ figurierte da⸗ 
rauf immer Furmanſki, der ein Fleiſchgeſchäft in Lodz be- 
ſigt. Es wurden zahlreiche Quittungen dieſer Art ſeſt⸗ 
geſtellt, wobei auf allen die Unterſchrift des Majors Mit- 
Szelemifi von Kipian gefälſcht wurde. Für Diskonto dis- 
ſer Quittungen mußte Kipian bis zu 10 Prozent zahlen, 
wobei er längere Zeit die Qmittungen am Zahlungstage 
auskaufte. Dadurch hatten die Diskonteure zu dieſen 
Quittungen Vertrauen. 
Wie es fih herausſtellte, befanden ſich am Tage der 
Verhaftung des $ Verwaltungsofftziers Kipian gefälſchte 
Quittungen auf die Summe von 175 000 Zloty im Um⸗ 
lauf. Es wird angenommen, daß K Kipian in den letzten 
zwei Jahren Quittungen dieſer Art auf die Summe von 
insgeſamt 350 000 Zloty gefälſcht hat. Um bei dieſem 
Betrugsunternehmen das Regiment zu umgehen, aber 
dennoch den Anſchein einer legalen Transaktion zu er⸗ 
wecken, wurde in der ſtaatlichen Landeswirtſchaftsbank 
ein Konto einer nicht beſtehenden „Verwaltungskommiſ⸗ 
ſion des 31. Schützenregiments“ eröffnet, in welches Ki 
pian auch einige tauſedd Zloty einzahlte und durch we⸗⸗ 
ches alle Zahlungen für die gefälſchten Quittungen er⸗ 
folgten. Es wurde auch feigeitellt, daß Kipian verſchie⸗ 
dene Diskonteure geprellt hatte, indem er ihnen nur einen 
Teil des Wertes der Quittungen zurückerſtattete, wobei er 
ihnen ‚offen erklärte, daß fie eigentlich nichts zu bekommen 
bätten, da die Quittungen ja ſowieſo gefälſcht ſeien. Die 
TDiskonteure ſahen aber von einer Anzege ab, da ſie be⸗ 
fürchteten, bei einer Aufdeckung der Affäre i ihr Geld ganz 
zu verlieren. 

Der Angeklagte Kipian bekannte ſich vor Gericht 
zur Fälſchung der Quittungen, führte aber zu ſeiner Ent⸗ 
A ſchuldigung an, daß er mit dieſen Fälſchungen im Jahre 
4932 begonnen habe, als er dem Zahlmeiſter des Regi⸗ 
ments Bichajlo, der einen Fehlbetrag in der Kaſſe hatte 


und darum die für Manöver nötigen Fleiſchbeſtellungen 
nicht bezahlen konnte, aus der Klemme helfen wollte. 
Bichajlo habe ſich jedoch ſpäter vor der Verantwortung 
gedrückt und ihn, Kipian, ſeinem Schickſal überlaſſen. 

ee erſter Zeuge wurde geſtern der Quartiermeiſter 
des 31. Schützenregiments, Major Kuszelewſki, vernom⸗ 
18 der darüber aus singt, wie die Affäre aufgedeckt 
wurde. Es wurden noch einige weitere Zeugen vernom⸗ 
men und dann die Verhandlung auf heute vertagt. 

s 

Hinzuzufligen iſt, daß gegen die Offiziere des 31. Re⸗ 
giments, die mit Kipian zuſammengearbeitet haben, ein 
beſonderes Verfahren vor dem Militärgericht in der 
Schwebe ift. (a) 


Der Stabtberordnetenbrozeh 
wieder vertagt. 


Nachdem der Prozeß gegen die 16 ehem. Stadtver⸗ 
ordneten, die der Hervorrufung der bekannten Zwiſchen⸗ 
fälle im Lodzer Stadtrat angeklagt find, ſchon einmal 
vor einigen Wochen vertagt wurde, war dieſer geſtern 
zum zweitenmal angeſetzt. 

Von den 16 angeklagten Stadtverordneten ſtellten 
ſich jedoch nur 13, und zwar fehlten die ehem. Stadtver⸗ 
ordneten Kazimierz Kowalſki und Staniſlaw Gonera don 
der Nationalen Partei ſowie Abram Huna Sztajnsznaj⸗ 
der von der jüdiſchen Gruppe. Außerdem fehlten pwei 
Zeugen. Der Staatsanwalt ſtellte angeſichts deſſen den 
Antrag, die fehlenden Angeklagten und Zeugen unver⸗ 
züglich von der Polizei zwangsweiſe vorzuführen und die 
Serhandlungen bis zu dieſem Moment zu unterbrechen. 
Der Richter lehnte dieſen Antrag jedoch ab und begann 
mit der Verleſung der Aullageſchriſt Dieſe ſchildert die 
Vorfälle in der Stadtratſitzung vom 28. Mai d. J., in 
welcher bekanntlich die polniſchenNationaliſten die Statt: 
verordneten anderer Fraktionen mit Stühlen und ver⸗ 
ſchiedenen anderen Gegenſtänden bewarfen. 

Nach Verleſung der Anklageſchrift beantragte Rechts⸗ 
anwalt Szwajdler die ergänzende Vorladung von 11 Beu- 
gen. Angeſichts deſſen verkündete das Gericht, daß der 
Prozeß vertagt wird, wobei alle Angeklagten am nächſten 
Gerichtstermin zum Erſcheinen verpflichtet ſind. (a) 


w 


Familientragödie in Lodz. 


Eheleute ſuchen mit ihren Kindern den Tod aus 
Verzweiflung über die Krankheit der Tochter. 


Im Hauſe Gdanſka 46 in Lodz wurde geſtern abend 
eine furchtbare Familientragödie aufgedeckt. Und zwar 
fiel es auf, daß die im Untergeschoß befindliche Wohnung 
des Boleſlaw Waſtak im Laufe des ganzen geſtrigen Ta⸗ 
ges von niemand verlaſſen wurde und die Tür von innen 
geſchloſſen war. U. a. war auch der Schwiegervater des 
Waſiak, Korczak, einigemal an die Tür gekommen, fand 
dieſe aber immer verſchloſſen. Als auch des Abends in der 
Wohnung alles ſtill blieb, ſetzte Korczak die Polizei in 
Kenntnis, die die Tür durch einen Schloſſer öffnen ließ. 
Den Eintretenden bot ſich ein furchtbarer Anblick: Die 
aus vier Perſonen beſtehende Familie des Waſiak, und 
zwar der 40jährige Boleſlaw Wa aſiak, deſſen 38jährige 
Frau Agnieszka und deren Töchter Genoveva und Janina 
im Alter von 14 und 10 Jahren lagen bewußtlos in den 
Betten. Es wurde ſofort die Re: kungsbereitſchaft atare 
miert, deren Arzt bei allen vier Perſonen eine ſchwere 
Vergiftung infolge Genuſſes einer giſtigen Fiüſſigkeit feft- 
ſtellte, wobei die 14jährige Genoveva bereits tot war. 
Außerdem ergab die ärztliche Umerſuchung, daß die 10- 
jährige Janina an einer ſchweren Gehirnentzündung 
krank darniederlag. Das Mädchen wurde in ſehr bedenk⸗ 
lichem Zuſtande ins Mine Marien: Krankenhaus Hier- 
führt, während die Eheleute Waliat ins. Radogoszezer 
Krankenhaus eingeliefert wurden. Obzwar die Tragödie 
noch keine genaue Aufklärung gefunden hat, ſo nimmt 
man an, daß die Eheleute Mafia! eus Verzweiflung iber 
die hoffnungslos erſcheinende Krankheit der kleinen Janina 


Nur 10 Groſchen lag! ſich 


koſtet die „Lodzer Volkszeitung“ im Monatsabonnemeat; 
75 Groſchen wöchentlich und 3 Zloty monatlich. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt damit die billigſte deut 1 

Tageszeitung Polens. Dabei iſt fie aktuell und vielſeit: 

und berichtet über alles, was in der Welt Neunch wertes 

geſchehen iſt. Dieſer niedrige Preis ermöglicht jedem, Leſer 
der „Lodzer Volkszeitung“ zu werden. 


Darum in jedes Heim die „Volts zeitung“ 
eee 
beſchloſſen, gemeinſam mit den Kindern aus dem Leben 
zu ſcheiden und darum zuerſt den Kindern Gift eingaben 
und dann ſelbſt davon genoſſen. Es iſt eine Unter⸗ 


ſuchung eingeleitet worden, um eine genaue Aufklärune 
bes Falles herbeizuführen. 


Sport. 


Internationaler Junball. 
Ungarn — Tſchechoſlowakei 1:0. 

In Budapeſt fand ein Ländertreffen zwiſchen Un, 
garn und die Tſchechoſlowakei ſtatt. Das Spiel geren 
Ungarn im Verhältnis 1:0. 

Schweden — Norwegen 50. 


Die Repräſentation von Schweden konnte "ber sia 
ſolche von Norwegen mit 2:0 fiegen. 


— — 


Die nüchſten Fußballſpiele. 


Um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe finden am N 
menden Sonntag nachſtehende Spiele ſtatt: Widzew — 
WS, GAS — PTC, Las — Union- „Touring, Wima 
— Matfabi und im Pabianice Burza — L. Sp. u. TV 


LES — Legja am Sonntag. 


In weiterer Folge der Kämpfe um die Meiſterſchaft 
der Liga kommen am Sonntag nachſtehende Spiele zum 
Austrag: LES — Legja in Lodz, Warszawianka — 
Wisla in Warſchau, Cracovia — Slonſk in Krakau, Gar⸗ 
barnia — Polonia in Krakau und Ruch — Warta ir 
Hajduki. 


Radrennen Lodz —Kaliſch— Lodz. l 


Am Soup kommt auf der Strecke Lodz —Kaliſch 
Lodz ein Radrennen um den vom „Expreß“ geſtifteten 
Wanderpreis zum Austrag. Die Strecke beträgt 231 Ki⸗ 
lometer. Am Wettbewerb können ſowohl lizenſierte wie 
auch nichtlizenſierte Fahrer teilnehmen. Der Start er⸗ 
folgt um 7 Uhr morgens auf dem Plac Wolnosei, das 
Ziel wird auf dem Sportplatz im Helenenhof Ei ES 
it zu erwarten, daß neben den Lodzer Spitzenfahrern 
auch einige namhaf te Fahrer aus anderen Städten teil- 
nehmen werden. Anmeldungen nimmt der Sekretär des 
Verbandes M. Karpinfki, Zachodnia 18, entgegen. 


Geglückte Boxveranſtaltung. 


Die diesjährige Boxſaiſon wurde vorgeſtern 
einer Veranſtaltung des Lodzer Boxverbandes eröffnet, 
die im allgemeinen zufriedenſtellend ausfiel. Der Mann⸗ 
ſchaft des IKP wurde eine Ausleſe der Boxer anderer 
Vereine, die durch Rothole⸗Warſchau eine Ergänzung 
fand, gegenübergeſtellt. Rotholc und der zweite polniſche 
Repräſentant Ehmielewſki waren die Attraktion des 
Kampfes, und ihnen ift zum großen Teil der Publikume⸗ 
erfolg zuzuschreiben. 

Die ſportliche Ausbeute ſtand auf hohem Niveau. 
Das Publikum war zufrieden, nur über das Ergebnis im 
Kampfe Rothole —Spodenkiewicz gab es Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten. Der Warſchauer, der diesmal ſchwächer 
als ſonſt war, hat ſeinen Kampf gegen Spodenkiewiez 
gewonnen, dennoch gaben die Richter ein Unentſchieden. 
Die übrigen Kämpfe zeitigten nachſtehende Ergebniſſe: 
Chmielewſti beſiegt den Kaliſcher Pietrzak, Woznjakie⸗ 
wicz beſiegt Wdowinſki, Bartniak ſiegt k. o. über Grau: 
bens, Zellmer holt ſich einen Punktſieg über Adamez 39% 
Gottfried beſiegt Sikorſti, Wolfowicz Kowalfki und Bar, 
toſik Banaſiak. 


mit 


Tag der Stafetten in Lodz. 


Am kommenden Sonntag veranſtaltet der Lodzer 
Leichtathletikverband A Tag der Se ten, deſſer 
Programm nachſtehende Läufe vorſieht: 4x100 Metes 
4400 9 Meter; 4x1500 Meter, 3561000 Meter und die 
olympiſche Stafette. Außerdem für 83 8 4 7 4 75 
und 4c 200 und für Frauen AX100 Meter und die Staz 
fette 200 —100—75—60 Meter. 


Tennis. Ungarn — Polen 2:2. 


In Kattowitz fand zwiſchen den Auserwählten dieler 
Länder ein Treffen ftatt, das die Ungarn 3:2 gewannen. 


3 . w EEE TEE O T ET 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeits partei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14 Heute, Dienstag, 7.30 
Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 


Soltszeitung — Dienstag, 


den 24. September 1959, 


33. VPolniſche Staats lotterie. . sine. 14. giebunss tas. (Ohne Gewähe) 


Am vierzehnten Ziehungstage der 4. Kl. 
fielen Gewinne auf folenden Nummern: 
Trostgewinne zu 50 Zloty: 

110 334 465 90 560 82 601 29 829 63 941 
1023 63 103 216 60 73 338 443 50 72 549 68 882 
903 2051 59 178 309 41 47 580 614 17 725 45 53 
851 74 77 994 3003 243 72 87 321 58 418 554 626 
736 72 810 48.58 955 67 4057 64 104 56 75 94 
219 36 53 58 318 40 431 506 34 75 805 5007 111 
203 10 31 433 49 694 786 955 6085 199 254 360 
79 585 830 912 49 83 7261 87 317 22 55 520 22 
31 717 880 942 8048 70 296 334 87 422 523 76 


902 58 80 9062 121 45 292 352 417 606 726 
349 905 14. 

10140 266 502 04 659 753 902 24 11082 84 
134 289 93 321 96 502 42 603 54 820 23 32 76 921 
60 12041 231 55 81 367 83 427 34 53 71 541 72 
732 872 13217 60 88 309 404 06 09 10 32 699 798 
900 14 14031 112 57 214 19 82 349 434 573 607 


4 
08 979 15035 371 404 16 96 565 717 
76 5 


47 18145 94 277 302 413 26 
882 966 19036 93 114 202 45 54 65 89 383 
87 758 812 940 72 94 98. 

44 87 

7 56 61 


20000 17 70 75 161 202 36 
53 88 852 913 21211 328 521 3 
83 783 92 870 945 69 22000 171 88 97 394 473 
532 75 643 90 806 32 38 76 917 21 23040 66 131 
37 40 206 330 51 64 91 544 73 639 44 749 924 
40 60 88 24081 139 321 48 87 529 742 43 76 77 
800 85 925 90 25080 124 41 47 59 266 464 561 
615 55 61 80 95 777 898 902 29 54 82 26019 117 
19 255 64 358 489 581 83 645 57 86 784 807 10 
924 34 67 68 27071 202 54 303 44 98 480 568 603 
71 725 862 91 922 75 28198 248 383 434 33 60 61 
71 727 813 39 65 914 29334 519 70 600 13 55 89 
94 746 50 813 14 20 42 51 89 

300471 171 95 247 63 305 483 575 647 69 79 
717 51 993 31150 332 63 448 54 57 525 29 764 
865 32011 49 111 208 312 447 61 73 653 796 
813 90 91 93 905 07 33002 06 70 1 
330 44 419 84 88 507 31 56 605 08 46 77 712 60 
94 853 82 89 932 69 90 34052 58 153 95 243 49 
53 341 51 672 752 849 98 909 
342 479 525 616 55 726 360 


20 96 71 82 211 


89 97 605 65 96 718. 84 897 934 86 49006 88 155 
62 66 88 94 333 45 77 417 19 70 510 19 50 53 80 
94 624 49 766 87 811 31 42 52 955 87 


50006 22 122 69 234 339 407 36 504 47 93 658 
94 764 71 90 896 916 92 51034 54 115 81.202 33 
60 382 492 594 759 68 855 913 66 52337 410 30 
83 520 44 45 61 69 643 72 703 34 887 919 20 43 
53066 68 99 202 42 90 300 475 554 85 97 648 751 
91 888 974 99 54075 121 45 96 398 417 22 89 
790 843 69 87 936 97 55157 276 89 316 486 671 
722.88 834 36 74 939 56022 47 100 311 444 560 
724 59 809 935 98 57020 189 93 239 54 96 315 
56 442 58 64 508 21 626 43 63 92 810 76 94 936 


58060 251 335 77 424 29 46 59 67 503 635 87 
718 49 868 59030 43 49 144 213 328 415 509 636 
51 65 81 739 54 96 917 

60192 234 597 700 815 62 932 74 61000 186 
329 72 563 683 713.68 814 78 89 93 978 92 62092 
145 231 73 346 57 418 75 510 81.88 619 50 71 95 
807 41 57 76 94 905 08 63023 101 274 382 476 
504 65 85 631 57 762 92 94 933 64037 88 90 137 
260 80 356 433 503 668 71 785 814 24 50 963 
65021 42 97 106 455 683 91 868 982 66095 EA 
85 269 502 12 18 54 674 750 73 83 809 59 948 
67002 16 47 108 90 317 25 72 98 479 97 551 83 604 
12 95 774 83 818 51 932 68000 07 10 16 63 161 
307 71 72 426 55 566 768 886 953 69040 54 75 85 
111-203 307 24 448 86 89 608 71 721 71 821 

70040 122 35 324 537 50 656 60 791 826 963 
81 71138 79 229 44 360 78 440 48 676 804 62 905 
25 30-36 72087 108 37 225 33 71 87 97 315 414 73 
95 568 635 763 73 806 16 59 94 926 52 73 73154 1 
59 251 87 88 96 562 86 607 58 764 91 855 60 906 
39. 84 74185 90 241 81 88 474 625 58 93 776 835 
81 922 75057 120 26 60 83 225 327 29 425 36 64 
500 11 609 769 78 94 895 915 27 61 65 71 76010 
26 34 65 132 53 223 26 78 87 317 69 528 51 60 858 
916 43 50 77319 76 442 536 600 29 43 75 859 969 
78162 229 309 31 84 412.15 89 507 09 69 97 98 
625 65 725 806 13 14 79 79065 106 99 202 15 358 
ER 529 613 42 705 31 37 59 805 36 80 90 

94. 

80031 46 119 27 423 35 550 611 28 52 742 67 
814 24 89 900 41 81065 107 37:99 229 93 392 555 
86 618 94 713 17 73 851 909 99 82040 60 197 99 
386 44 618 64 701 801 65 622 58 74 83050 52 53 71 
73 87 100 24 453 70 81 531 76 91 95 613 18 28 
67 90 975 84110 40 253 306 30 58 93 530 601 24 
777 810 27 57 918 25 75 85043 177 365 78 420 567 
702 35 70 814 929 86 87 86040 57 59 60 167 226 
36 39 0 97 327 40 484 95 593 609 701 17 23 931 
87031 83 152 204 337 39 70 89 400 36 54 574 653 
734 38 826 999 88028 58 102 59 83 93 288 330 48 
648 88 99 721 72 813 19 40 89032 155 61 261 327 
61 1 562 86 612 33 49 744 941 62. 

90031 72 130 224 36 95 334 553 634 65 715 63 
91016 21 124 92 263 81 847 413 540 46 56 639 
45 86 742 85 92124 274 301 408 44 520 35 36 39 
616 36 44 54 737 92 803 30 954 60 82 93068 96 
105 60 217 307 96 412 627 60 65 69 711 69 814 


3.9.4. in Lodz 
Rawrot F3 / Tel, 132.00 


— 
* 
wi 


ANSE ; 
FR ESA 


Ehrifticier Commkfonenein 1. 


u" 
Am 1. Oktober d. J. beginnen wir . 
wieder die beim Verein feit 28 Jahren 
beſtehenden anerkannt guten, dilligen <y 
d und von beſten Lehrkräften erteilten 


aaria 


Sienkiewicza 40 
rn Mae 
heute und folgende Tage 
Aino im Garten 


* 


218 72 358 68 534 44 90 673 735 49 853 75 98791 904 48 143081 121 232 61 405 27 672 776 348 
907 68 83 96002 11 31 41 205 51 89 99 331 36913 144034 327 409 10 17 549 727 86 897 960 67 
63 457 554 614 34 47 769 824 25 93 96 953 711145183 89 226 70 74 335 66 535 41 45 54 82 605 
97001 58 86 250 379 82 423 50 65 523 69 88 95186 732 828 146000 91 104 90 247 319 485 589 90 
619 99 711 27 57 810 18 39 43 93 912 98172 2111633 47 785 804 12 984 98 147211 96 487 521 39 
29 27 99 315 51 543 95 665 716 17 960 99229 971646 85 86 94 726 37 48 82 809 94 915 148004 09 
303 434 95 544 712 800 07 95 948 21 113 23 204 06 78 309 462 81 617 25 817 149118 
100093 104 10 55 52 286 369 565 972 10107938 72 277 314 24 89 462 75 501 655 870 924 51 
130 83 484 99 515 650 54 777 854 925 102014 106 78 87. 
37 86 226 83 87 322 29 443 57 74 87 504 73 75 94 150015 252 78 471 639 79 720 24 83 874 83 969 
725 37 40 46 60 65 838 81 925 60 103020 004 284| 151022 73 83 99 167 80 224 41 45 79 321 89 411 62 
344 425 45 69 613 713 29 74 80 817 51 52 916 94512 696 784 802 57 62 87 152028 86 128 200 52 
104013 69 98 121 32 62 287 391 94 414 48 604 739| 313 34 40 415 27 66 77 530 44 68 72 616 731 78 
43 801 105047 67 141 237 307 45 76 79 93 434 822 28 36 69 70 902 15 23 153050 97 140 59 62 68 
98 514 81 610 814 907 23 32 106147 232 314 9982 259 232 55 98 536 682 97 751 808 31 49 948 
675 751 905 107141 72 340 507 14 26 600 80 738! 154111-77 95 267 419 544 600 71 712 31 52 91 
833 98 108220 537 68 86 618 76 92 729 59 1090801954 155093 112 29 71 211 46 93 340 404 16 66 
101 237 399 432 687 702 06 815 21 77 570 74 669 85 720 48 85 857 96 156064 101 41 88 
110015 62 71 97 295 304 13 62 434 51 72 543] 212 57 80 316 34 56 563 819 982 157126 78 219 31 
53 81 82 710 51 90 807 61 71 944 111161 96 292156 455 510 24 25 61 633 728 66 841 902 81 96 98 
324 33 514 112160 65 86 103 206 39 306 30 6161 158053 101 242 80 346 425 582 611 37 49 789 806 
26 52 80 701 70 856 977 91 99 113106 17 86 234159030 48 56 113 32 43 86 200 31 304 56 93 429 
60 514 15 35 99 629 42 730 38 39 62 89 814 57166 69 76 88 533 736 93 801 906. 
38 65 918 58 98 114069 70 91 112 242 59 303 14 160069 104 17 77 89 208 98 336 52 447 
53 403 55 550 75 84 653 882 907 33 115062 671603 25 42 708 875 909 10 28 161133 264 98 
187 262 301 85 461 66 82 501 02 51 62 86 630 788 | 429 78 81 83 93 95 503 27 64 46 7 
806 46 939 85 116002 14 66 199 248 74 92 334,820 967 71 162032 37 278 849 
515 621 25 55 89 792 874 955 71 117039 141 511163040 124 78 211 410 53 55 
368 44 56 77 79 506 21 603 75 746 66 69 74 827 68 84 164052 87 124 57 75 300 433 
118205 21 35 71 324 427 51 94 548 79 663 704 82709 843 939 74 165110 28 
882 119011 35 105 39 89 324 25 681 40 893 907 ea 
120013 170 93 216 33 337 66 77 94 95 542 84 604 761 
649 909 46 48 54 121051 102 83 349 435 521 61885 954 90 167050 75 202 327 93 619 88 60 758 
772 639 906 13 45 78 81 98 122026 165 84 296 90 168010 123 30 44 56 203 21 71 92 316 81 
123031 241 81 358 76 438 39 91 561 617 19 97|224 447 50 56 88 514 32 47 95 616 8 91:86? 


| 74 76. — 
730 803 43 47 889 124072 96 07 47 40 407 19 840, 170008 13 58 105 48:6 238: 88:35 475 850 60 
77 255 75 1 333 58 451 535 96 


1 
0 
605 10 858 927 80 88 702 907 A 
30 33 126045 55 108 30 52 217 312 8 
3 


204 22 
43 51 


408 171022 33 51 236 80 34/ 57-401, 521: nnm 


25 27 505 87 730 34 941 63 71 102.07 4875584 918 88 ae) 
76 218 69 408 11 69 521 26 98 81 128050 172003 59 96 99 124 75 97 332 61 70 1 2,6 


213 31 84 95 351 496 502 72 633 702 69 71 FF Er 
819 951 84 129092 104 24 31952 77 1 


173069 91 110 69 250. 333 58 455 74 791 
98 710 58 815 36 59 940 174006 79 89 246 90. 422. ' 
130022 75 88 227 62 65 348 1 805 578831 2 60 DIR A6 AA Be SEENI TRUE 


39 785 824 47 918 131097 124 98 326 58 411 81 
674 759 858 61 -132000 20 49 200 12 71 72 77 
521 41 72 95 642 715 52 74 832 33 35 48 930 


133039 46 49 100 47 65 76 224 47 72 351 441/96 937 52 
506 884 949 134016 58 83 107 65 81 96 336 435401 76 93 20 396613 = 766 
63 82 586 638 45 87 91 722 61 78 865 980 135026 178053 70 91 276 310 428 58 70 


175016 37 136 37 43 64 72 89 254 318 
950 1 705 
176038 143 57 95 445 50 
67 


ne 


88 80 50 aie 
15 75 94 307 3 
76 88 93 97 913 
N 

2 


33 129 32 97 312 50 408 80 500 32 40 97 99 62461 711 18 36 44 75 826 55 63 90 515 
55 63 754 881 931 45 136015 26 35 43 69 72 14228 314 36 55 75 532 67 68 868 9% 762 2 0 
351 80 88 94 429 555 81 90 614 20 54 69 78 9099 978 82 d g 


946 137027 33 74 109 31 226 78 356 83 94 436 704 


97 138111 93 96 229 89 438 791 807 34 61 6663 97 
139004 22 195 216 44 47 76 334 86 91 408 67 87/609 57 64 797 879 87 182024 64 104 250 305 


97 502 29 646 69 764 67 959 61 


Przedwiosnie 


Żeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Die beſte Wiener Komödie 


140072 92 160 64 259 314 563 667 740 64 867157 222 342 413 46 599 635 50 63 91 
986 94018 91 181 220 53 327 36 38 99 403 83 67688 902 64 77 141006 84 90 170 75 78 225 95 5388887 998 184078 362 460 501 54 607 19 


180125 73 251 311 516 82 709 30 804 28 90 
181082 115 19 56 68 205 300 60 536 49 


8 
25 50 39 531 642 83 700 49 74 808 80 966 185740 
721 36730 

27.8275 
* 


Dr. H. Rözaner 


Spesialarst für beneriſche, Hant⸗ u. Harutrantheiten 


zurückgelehrt 


Narutowicza 9 Front 2. Stot Tel. 128-98 


Empfängt non 9—1 und von 5—9 Uhr abends 


der letzten Zeit, 
geſungen und geſprochen 
in deutſcher Sprache č 


Jh will nicht wien 
wer Du biſt 


Urkomiſche Situationen, jchöne 
Melodien u. bie beſten Wiener 
Schauſpieler mit 
11871 HAID; GUSTAV 
— —— ' FRÖHLICH und SZÖKE 

Beginn wochentags um 4 Uhr, z 
3 i n. Geier» e ME Onn Ep. 
m 3 tags am mittags. Preiſe der Plätze: 1.00 Zloty, 
i i nl Zur i Vorführung n. Morgen 90 und 50 Groſchen. en 
Ein 5 monat. Kurſus begann am 15. September f vorfügrung Plätze zu 54 Gr ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Alle Zweige in der neuzeitigen Kosmetik werden theo- Der Zuſchauerraum iſt gegen Beginn an Wochentagen um 
retiſch und De durchgenommen. Die Zahl der 5 Unwetter und Kälte geſchuͤtzt 4 Ahr, Sonntags um 2 Uhr 
Hörerinnen iM beschränkt. Unentgeltliche Programme: A ie 


Informationen u. Anmeldungen täglich n Uhr, ab: 3 


Dr. med. Z. DATYNER 
Urolog 
heilt Nieren- Blafen- u. Harnleiden 


Zachodnia 59a Tel. 148-95 


Empfängt von 9—11 und 6—8 
Das Büchlein 


Zierfische 


ſowie das Büchlein 


das Aquarium 


zum Preiſe von 90 Groſchen 


erhältlich in der „Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109, von 10—1 und 3—7 


ER 
Unterrichts Kurſe nr... 


in: Buchhaltung und kaufmünniſchem Rechnen, Handels- F 


lerreſpendent, englischer Sprache (erteilt don gedorenem t Die Jungens 
av n 


Engländer), Stenagraphte polniſch und deutſch. z p 


Anmeldungen für diefe Kurſe, die ſowohl für 1 ; mA 
Waffenplatz 


glieder als auch für Nichtmitglieder zugänglich ſind⸗ . 
werden die zum 1. Oktober d. J. im Sekretariat von ; 
Nach der bekannten Erzählung 
„„ von Frank Molnar 


6 —20Ubr (Sonnabend v. 10—.14Uühr, entgegengenommen 
Maächſtes Programm: * 
Die Rüdtebe Frankensteins 


Ber © 
> d 


Die Verwaltung. 


N. 


T 4 


Inſtitut und Schule für Kosmetit” 


beftättgt vom Min. f. Soz. Fürſorge 


„MIMAR“ 


Sienkiewicza 37 Tel. 12209 


ed 


5 „ 


F. 


+ 


f e AEREA TUTOR ET NOTU HAUTOO COET OAD OTTAA TONTA TED 


S 


Dr. med. Heller 
Spoyialarzt für Hant- und Geſchlechtekrankternn 
Zeauautta 8 Tel. 17989 


Theater- u. Kinoprogramm. 
AD Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
2 Die Kirchenmaus 


Kauft aus 1. Quelle 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u 1-2 fig ~. Capitol: Die Unvollendete 
Beſon deres Wartszimmer für Damen; 8 Petrilauer 294 Gasine: Das kleine Mütterchen 
Br Undemittolte — Hetlauſtaltennolbe PIG e der Halteftelle der Pabinnicer Zuſuhrbuhn Kinder⸗Wagen sw 1. În einer kleinen Konditorei, II. Dar 
. i Metall⸗ Betten ersteck des Glücks 
wo ata — don Europa: Die Kreuzzüge 
| Dr S KANTOR ‘0 Opesialärsie und aahmärstlihes $ Matratzen sitert | Grand-Kino: Bengali 
23 v2 Kabinett und auf Federn „Patent“ | Metro u. Adria: ABC der Liebe 
Ipezialarzt für Haut-, Haar- u. Geſchlechtskrankheten x Amalnſen, Nraukenbeſuche in der Stabt Wringmaſchinen | Mirai: Ich bin ein Flüchtling 
BR W zuon 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends Jabrillager Palace: Das haben die Männer gerne 
Petrilauer 90 N ic Konfultation 3 Zloty „ Preedwieänie: Ich will nicht wissen we 
Krautenempfang täglich von 8—2 unon- 58:30 Uhr? SHn0000000000000000000000000HHHE „DOBROP oL ia — Die J Waffenplat 
Telephon 1209-45 5 teitauer 73 akieta: Die Jungens vom Waffenplatz 
Für Damen beſonderes Wartezummer LI im Hofe Sztuka: Ich habe Temperament 


EEEPC iea Bap iara a ccc I TETEE 
Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr., Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
ins Haus im Text die breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Verantwortlich für den redaktionellen Juhalt: Otto Setit 
m A 3 das Auslamd 100 Brorem Anschlag. Druck: «Prasa> Lodz, Petritauer 101 


Die „Bodger Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Ubounementspreis: monatlich mit Zuſtellung 
und durch die Pot Zlotg 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— jährlich «Zloty 2. 

. ˙ Samnions>-Seokken. 


— 


RE mr 


Nx. 262 


Lodzer Tageschronil. 


Von der Arbeitsfront. 
Konflikt in einer Mppretur. 

Die Arbeiter der Appretur von Geyer in der Zgier⸗ 
ſkaſtraße 96 wandten fih an den Klaſſenverband mit der 
Bitte um Einleitung einer Aktion beim Arbeitsinſpektor, 
da ihnen die Löhne nicht voll ausgezahlt und ſie außer⸗ 
dem gezwungen werden, länger als 8 Stunden täglich zu 
arbeiten, ohne daß ſie dafür eine beſondere Entſchädigung 
erhielten. Auf Grund einer diesbezüglichen Vorſtellung 
berief nun der Arbeitsinſpektor für geſtern eine Konferenz 
zwiſchen der Fabrikleitung und den Arbeitervertretern 
ein, doch waren die Vertreter der Fabrikleitung nicht er⸗ 
ſchienen, ſo daß ſich der Arbeitsinſpektor gezwungen ſoh, 
die Konferenz zu vertagen. Er ordnete daher an, daß 
der Fabrikbeſitzer zur nächſten Konferenz von der Polizei 
vorgeführt werden ſoll. (a) 


Konflikt bei den Wegebauarbeiten im Kreiſe Laft. 

Bei den Wegebauarbeiten im Kreiſe Laſk iſt es kürz⸗ 
lich zu einem Konflikt gekommen, der darauf beruht, daß 
vom Wegeamt des Laffer Kreiſes 100 Arbeiter ohne bor- 
herige Kündigung entlaſſen wurden und ihnen obendrein 
der rückſtändige Lohn nicht voll ausgezahlt wurde. Die 
Arbeiter wandten ſich daher an den Arbeitsinſpektor und 
verlangen volle Auszahlung der Lohnrückſtände ſowie die 
Auszahlung der Entſchädigung für die zweiwöchige Kün⸗ 
digungsfriſt. (a) 


Wegen judenſeindlicher Ausſchreitungen verurteilt. 


In dem Sommerkurort bei Pabianice kam es am 
6. Auguſt zu Ausſchreitungen gegen die dort ſehr zahl⸗ 
reich wohnenden jüdiſchen Sommerfriſchler. Zwei der 
Terroriſten wurden von der Polizei geſtellt und zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. Es ſind dies die Mitglieder der 
Nationalen Partei, Jan Sobieryn und Karl Mager, die 
nun vom Staroſteigericht in Laſk zu einer Arreſtſtrafe 
von je 7 Tagen verurteilt wurden. (a) 


Der erſte Tag des Unterrichts im Gehen. 

Gemäß einer Anordnung der Verwaltungsbehörden 
fand geſtern in der Petrikauer Straße vom Plac Wol⸗ 
nosci bis zur Andrzeja praktiſcher Unterricht im Gehen 
ſtatt. Die Straßenpaſſanten wurden gelehrt, wie der 
Fahrdamm zu überſchreiten ſei, ohne dabei Gefahr zu 
laufen, überfahren zu werden oder den Verkehr zu hem⸗ 
men. Eine beſondere Abteilung der Reſervepolizei mit 
dem Kommiſſar Wisniewski an der Spitze nahm an den 
Straßenecken Aufitellung und die Polizeibeamten mad- 
ten die Paſſanten mit den Verkehrsvorſchriften bekannt. 
Außerdem wurden an allen Halteſtellen der Straßenbayn 
Bekanntmachungen aufklärenden Inhalts ausgehängt, in 
welchen die wichtigſten Verkehrsvorſchriften für die Fuß⸗ 
gänger in 10 Punkten zuſammengefaßt ſind. Heute findet 
der praktiſche Gehunterricht in der Nowomieifkaſtraße 
ſtatt. Außerdem wandten ſich die Verwaltungsbehörden 
an die Schulleitungen mit der Bitte, auch in den Schulen 
die Kinder das richtige Gehen auf den Straßen zu lehren. 


Einweihung eines Schulgebäudes in Chojny. 


erbaute neue Schulgebäude feierlich eingeweiht. Das ein⸗ 
ſtöckige Gebäude iſt zunächſt im Parterre vollkommen aus⸗ 
gefertigt, wo fünf Klaſſenräume untergebracht find. Der 
obere Teil des Schulgebäudes ſoll im nächſten Jahr aus⸗ 
gefertigt werden. (a) 
Negiſtrierung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich im Lokal des Militär⸗ 
büros, Petrikauer 165, diejenigen Männer des Jahr⸗ 
gangs 1917 zur Regiſtrierung zu melden, die im Bereiche 
des 5. Polizeikommiſſariats 
Namen mit den Buchſtaben L, M und N beginnen und 
aus dem Bereiche des 13. Polizeikommiſſariats mit den 
Buchſtaben Sz, T, U, W und Z. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis, der Taufſchein 
oder ein Auszug aus dem Einwohnerregiſter. 

Wieder ein Haus vom Einſturz bedroht. 

Die Bewohner des Hauſes Sienkiewiczſtraße 29 wur⸗ 
den durch Riſſe beunruhigt, die ſich an den Wänden im 
Treppenflur ſowie an den Mittelwänden zeigten. Von 
dieſer Beachtung wurde die Bauinſpektion der Stadtver⸗ 
waltung in Kenntnis geſetzt. Das genannte Haus gehört 
einem gewiſſen Wajeman und wurde im Jahre 1929 auf⸗ 
geſtockt, wodurch wahrſcheinlich die Belaſtung der Wände 
zu groß wurde. Eine Baukommiſſion wird eine Inter: 
ſuchung des Hauſes durchführen. (a) 

Vom Auto umgeriſſen. 

Vor dem Haufe Petrikauer 96 wurde die 28jährige 
Genia Bakalowfka, wohnhaft Srodmiejſka 48, von einem 
Auto umgeriſſen. Die Frau erlitt allgemeine Verletzun⸗ 
gen. Desgleichen wurde in der Nähe des Radogoszcezer 
Krankenhauſes in der Zgierſkaſtraße der Tokarzewfti⸗ 
ſtraße 35 wohnhafte Zygmunt Kozlowſki vom Kotflüge! 
eines Autos ſchwer getroffen. Beide Verunglückte wurden 

von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 
Mehrere Verletzte bei einer Schlägerei unter Nachbarn. 

Im Haufe Nowaſtraße 42/44 kam es zu einer großen 

Schlägerei zwiſchen Hauseinwohnern, an der mehrere 


Perſonen teilnahmen. Als die Polizei am Kampfplatz. 


ſetzen. 
In Chojny wurde das an der Karolewfkaſtraße 15 


Arbeiter hielt am Sonnabend 
AQuartalſitzung im eigenen Vereinslokale in der Andrzeja⸗ 


wohnhaft ſind und deren 
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blieben drei von ihnen mit ernſtlichen Verletzungen am 
Platze zurück. Es waren dies Helena Lesniak, Wladyſlaw 
Szymczak und Wladyſlaw Matuſtak, zu denen die Ret- 
trungsbereitſchaft gerufen werden mußte. Außerdem tru⸗ 
gen bei dieſer Schlägerei noch mehrere weitere Perſonen 
Verletzungen davon, die ſich indeſſen vor der Polizei ver⸗ 
bargen. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. — 
Im Torwege des Hauſes Michala 1 in Chojny wurde der 
daſelbſt wohnhafte Roman Goszezynſti von unbekannten 
Männern überfallen, die ihm mehrere Meſſerſtiche bei⸗ 
brachten. Der Ueberfallene wurde von der herbeigerufe⸗ 
nen r ins Bezirlskrankenhaus über- 
führt. (a N 


Von der Schaukel geſtürzt. 

In der Nähe des Fabrikbahnhofs ſind Schaukeln auf⸗ 
geſtellt. Hier kam es am Sonntag zu einem ſchweren Un⸗ 
glück. Der 14jährige Staniſlaw Kolodziej, wohnhaft Ki⸗ 
linſkiſtraße 43, ſtürzte aus beträchtlicher Höhe aus einer 
Schaukel und ſchlug mit dem Kopf auf die Erde auf. Der 
Burſche erlitt hierbei eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſehr bedenkli⸗ 
chem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 


Aus Liebeskummer lebensmüde geworden. 

In ihrer Wohnung an der Miodowa 21 krank die 
20 Jahre alte Helena Jakubezyk in ſelbſtmörderiſcher Ab- 
ſicht Sublimat. Zu der Lebensmüden wurde die Net- 
tungsbereitſchaft gerufen, die fie in ſchwerem Zuſtande 
ins Radogoszezer Krankenhaus überführte. Die Urſache 
ſoll Liebeskummer fein. (a) iS 


Der heutige Nachtdienſt in den Apokheken. 

M. Kacperliewiez? Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; S. Bojarſki 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


— — 


Bom Film. 
Palace: „Ende ſchlecht — alles gut“. 

Dieſe neue Wiener Tonfilmkomödie erfreut fih, dank 
der erſtklaſſigen Rollenbeſetzung eines ungewöhnlichen Er⸗ 
jolges. Man muß direkt ſtaunen, was die mitwirkenden 
Schauſpieler Szöke Szakall, Erneſt Verebes, Tibor Hal⸗ 
may, RozſiBarſoni aus dieſem flachen Manuſkript gemacht 
haben. Es hat den Anſchein, daß dieſe Namen vollauf 
genügen, um aus jedem noch fo faden Manuffript einen 
Kaſſenſchlager zu machen. „Ende ſchlecht — alles gut“ 
iſt ein Film mit bunt durcheinander gewürfelten mögli⸗ 
chen und unmöglichen Situationen, mit viel Humor und 
urwüchſigem Witz, die durch flotte Tanzeinlagen und eine 
angenehme muſikaliſche Untermalung (Komp. Brodſky) 
ergänzt werden. Szöke Szakall, der Held unzähliger 
Films, iſt auch in dieſem Film die Perſon, um die ſich 
alles dreht und der letzten Endes ſeine Söhne auf den 
Pfad der Ehrlichkeit zurückbringt. Neben ihm glänzt die 
tanzbegabte Barſoni durch ihre ſchelmenhaften Einfälle 
und ihre ſtrahlende Fröhlichkeit. Mit einem Wort ein 
Film, der geeignet iſt, den Zuſchauer aus dem grauen 
Alltag zu reißen und in die Welt des Frohſinns zu ber- 

A. 


Aus dem deutschenSeſellſchaftsleben 


Quartalſitzung im Verein deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter. Der Verein deutſchſprechender Meiſter und 
ſeine zweite diesjährige 


ſtraße 17 ab. Die ſtark beſuchte Verſammlung zeugte von 
dem regen Intereſſe, daß die Mitglieder ihrem Verein 
entgegenbringen. Die Sitzung wurde im zweiten Ter- 
min um 8.45 Uhr abends in Anweſenheit von 65 Mit⸗ 
gliedern vom Präſes Herrn Bruno Müller eröffnet, der 
in kurzen Worten der im vergangenen Quartal verſtorbe⸗ 


nen Mitglieder Emil Reimann, Peter Schrot, Berta Bel⸗ 
dzinſka und Leo Beer gedachte, deren Andenken von den 
Anweſenden durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. 


Darauf übernahm die Leitung der Verſammlung Vize- 
präſes Bruno Fuchs. Der Schriftführer, Herr Leo Pci- 
grabia, verlas ſodann das Protokoll der letzten Quartal⸗ 
ſitzung ſowie den Tätigkeitsbericht für das zweite Vier⸗ 
teljahr. Protokoll und Tätigkeitsbericht wurden angenom⸗ 
men. Ebenfalls zur Kenntnis genommen wurde der vom 
Kaſſierer Herrn Wilhelm Will erſtattete Kaſſabericht, aus 
welchem ein Saldo von Zloty 8598,01 zu erſehen iſt. Es 
folgten die Berichte der Geſangſektion, erſtattet durch den 
Obmann derſelben Herrn Paul Kobaczynſki, und der 
Radfahrerſektion, der vom Obmann Herrn Bruno Fuchs 
verleſen wurde. Aus dem Bericht der Radfahrerſektion 
iſt zu entnehmen: Die Sektion beſteht gegenwärtig aus 16 
aktiven und 12 paſſiwven Mitgliedern. 14 Touren wurden 
bis zum 1. September l. J. mit 880 Klm. ausgefah⸗ 
ren. Am 1. September d. J. wurde das diesjährige Mei⸗ 
ſterſchaftsrennen auf der Chauſſee Alexandrow Laſk 
ausgefahren; Sieger wurden: 1. Oswald Jähner, der ſo⸗ 
mit Meiſter für das Jahr 1935 wurde und den vom Bee- 
ein geſpendeten Pokal errang, 2. wurde Jan Koloſa und 
3. Willy Wagner. Sodann gab Herr Heinrich Neumann 
als Kaſſierer der Sterbekaſſe einen ausführlichen Bericht: 
Die Beerdigungskaſſe weiſt ein Saldo von Zl. 3575,88 
auf. Daran ſchloß ſich der Bericht der Reviſtonskommiſ⸗ 


* 
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erſchien, flüchteten die Teilnehmer der Schlägerei, doch] fion der von Herrn Oskar Simon, erjtattet wurde. Unter 


„Freie Anträge“ wurde bezüglich der Sterbekaſſe folgen⸗ 
des beſchloſſen: Alle im Bereiche der Stadt wohnhaften 
Mitglieder ſind verpflichtet, für die Kontrolle der rück⸗ 
ſtändigen Lagen der Sterbekaſſe zur Deckung der Unkoſten 
50 Groſchen zu zahlen. 2. Nach durchgeführter Kontrolle 
muß das Mitglied der Beerdigungskaſſe, welches über 
drei Monate Lagen ſchuldet, binnen 8 Tagen die rückſtän⸗ 
digen Lagen bezahlen, widrigenfalls eine neue Kontrolle 
erforderlich ijt. Auf Antrag des Vizepräſes, Herrn Bruno 
Fuchs, wurde beſchloſſen, am 26. Oktober d. J. ein Fami⸗ 
lienfeſt zu veranſtalten, und zwar im Lokal des Lodger, 
Turnvereins „Kraft“. NachErledigung weiterer interner 
Angelegenheiten ſchloß der Vizepräſes des Vereins, Herr 
Bruno Fuchs, die Sitzung. O. 


Gartenſeſt der deutſchen Volksſchule Nr. 95. Das 
ſchon zweimal angekündete Gartenfeſt der deutſchen 
Volksſchule Nr. 95, das aus unvorhergeſehenen Gründen 
bisher nicht ſtattfinden konnte, wurde nun doch am ver⸗ 
gangenen Sonntag im Garten „Braun“ in der Prze 
dzalnianaſtraße 68 veranſtaltet. Von den vielen Gari 
tenfeſten mag felten eins jo eindrucksvoll verlaufen ſein, 
wie dieſes. Schon in den frühen Morgenſtunden berta: 
ſammelten ſich die Kinder mit ihren Eltern in der Schule, 
von wo der Ausmarſch unter Vorantritt des „Stella“ ⸗ 
Orcheſters nach dem ſchönen Garten erfolgte. Schon am 
frühen Nachmittag war der im herrlichſten Sommerwet⸗ 
ter liegende Garten Treffpunkt unzähliger Beſucher, jo 
daß in vorgerückter Stunde auch nicht ein freies Plätzchen 
an den vielen, unter ſchattenſpendenden Bäumen aufge⸗ 
ſtellten Tiſchen zu bekommen war. Zuallererſt war für 
die Unterhaltung der kleinſten Beſucher gedacht worden: 
Unter lautem Jubel liefen die Kinder hinter dem Zucker⸗ 
mann her, um für ſich ein angebundenes Päckchen mit 
Süßigkeiten abzureißen. In der Zwiſchenzeit fanden die 
Loſe der gutausgeſtatteten Pfandlotterie guten Abgang. 
Ueberall herrſchte Hochbetrieb. Sowohl der Ueberra⸗ 
ſchungs⸗Fiſchteich, Glücksrad, Ringwerfen und Türken⸗ 


maul, bei denen man recht ſchöne Sachen gewinnen 
konnte, ebenſo auch die amerikaniſche Pfand⸗Puppen⸗ 


namenlotterie erfreuten ſich eines guten Zuſpruchs. Eine 
Ueberraſchung für die Beſucher bedeuteten die Freiübun⸗ 
gen unter der trefflichen Leitung von Frau Kſawera Roz, 
wens, welche von den Kindern recht gut ausgeführtw wur⸗ 
den. Dann traten die kleinen Sänger auf den Plan und 
ſangen folgende Lieder: 1. Zawsze mi weſolo, 2. Auf 
einem Baum ein Kuckuck ſaß, 3. Morgenwanderung, Bi 
als 4. „Tra tra, fo Wajen die Jäger“. Alle Lieder faxi 
den reichen Beifall. Unterdeſſen wurde beim Stern⸗ und 
Scheibenſchießen eifrig um die Preiſe gekämpft. A 
Abend erklangen Tanzweiſen und die Jugend konnte Pe 
den Klängen des Stella⸗Orcheſters im Saale i 
antreten, der bis in die ſpäten Abendſtunden anhielt. So 
hatten alle Beſucher mannigfache Unterhaltung. E 
großes Verdienſt erwarben ſich die Herren des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes, die keine Arbeit und Mühe geſcheut hatten, um 
den Beſuchern Schönes zu bieten. Es ift deshalb dein 
Wunder, daß ein jeder, der das diesjährige Gartenfef 
dieſer Volksſchule mitmachte, hochbefriedigt nach Haufe 
ln el d e > So 


ging. i 
eure 


Radio-Brogramm. 


Mittwoch, den 25. September 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Plaude rel 
12.30 Soliſtenkonzert 13.25 Für die Frau 13.30 
Schallplatten 1530 Leichte Muſik 16 Für die Rinder 
16.20 Franzöſiſche Mufit 16.45 Geſpräch zwiſchen Mu⸗ 
ſikus und Hörer 17.15 Konzert 17.50 Worüber die 
Welt lacht 18 Soliſtenkonzert 18.30 Zurück vom Ur⸗ 
laub 18.45 Tanzmusik 19.35 Sport 19.50 Reportage 
20 Leichte Mujit 21 Chopinkonzert 21.35 Literariſches 
21.50 Errungenſchaften der Medizin 22 Leichte Muſik 
23.05 Tanzmuſtk. 
Kattowitz. 
13.30 Schallplatten 19 Plauderei 19.10 Mitteilungen 
19.20 Schallplatten 19.50 Funkbericht 20 Violinkon⸗ 
zert 20.35 Schallplpatten. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) i 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 21.05 Operettenabend 22.30 
Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
9 Unterhaltungskonzert 12 Konzert 15.30 j 
ftunde 16 Lieder 17 Konzert 19 Serbſtlied PLTA 
Buchal⸗Konzert 22.30 DTanzmuſik. j l 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallplatten 16.05 Wiener Muft 
19.30 Märſche 20.30 Sinfoniekonzert 22.10 Rongect 
23.45 Tanzmuſik. 
Prag. 
12.30 Blasmuſik 15 Orcheſtermuſik 16.30 Konzert 17.55 
Schallplatten 19.40 Märſche 20.30 Volkskonzert 21.25 
Geſangkonzert. . 


Wenn etwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereffiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder fesser 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 
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Schleſ Belriebsrätelongreß beschließt Generalſtreil 


Solksgeikung — Dienstag, den 21. September 1935. 


Um die Verkürzung der Arbeitszeit — gegen die Provokation der Arbeitgeber. 


Am Sonmmtag fand in Kattowitz in der Reichshalle 
der Kongreß der Betriebsräte aller Berg- und Hüttenar⸗ 
beiter Oberſchleſiens ſtatt, der von 552 Delegierten beſucht 
war und zu den Fragen und Forderungen Stellung 
nahm, wie ſie vom letzten Betriebsrätekongreß gefaßt 
wurden. Es handelt ſich, wie hier ſchon kurz berichtet 
wurde, in erſter Linie um die Arbeitszeitverkürzung, eine 
befriedigende Löſung der Urlaubsſrage und die Sicherung 
der Leiſtungsſähigteit der Knappſchaſtskaſſe, durch Erhe⸗ 
bung beſonderer Tonnagegelder durch die Induſtrie don 
der geſamten Produktion im Bergbua. Die Arbeit⸗ 
geber haben dieſe Forderungen der Bergarbeiter ſehr 
oberflächlich überprüft und abgelehnt. In einer 
ziemlich provolatoriſchen Erklärung wurde geſagt, daß 
man auf Verhandlungen zu dieſen Punkten nicht einzu⸗ 
gehen gedenke. 


Darauf beſchloſſen die Gewerkſchaften der drei größ⸗ 
len polniſchen Organiſationen, Klaſſenkampfverband, 
Polniſche Berufsvereinigung und die Gewerkſchaft der 
Gewerkſchaften (Sanacja⸗Organiſatlon) die Betriebsräte 
über das weitere Verhalten zu befragen, was am beſag⸗ 
ten Kongreß nunmehr erfolgt iſt. Die einzelnen Redner 
ſchilderken noch einmal die Lage, ſowohl im Bergbau als 
auch im Hüttenweſen, worauf die einzelnen Betriebsräte 
der verſchiedenſten Anlagen ſelbſt zu Worte kamen. Die 
Erklärungen, die den Gewerkſchaften ſeitens des Haupt⸗ 
urbeitsinſpektors Klott zu dieſen Punkten gegeben mur- 
den, betrachten die Betriebsräte nicht als ausrei⸗ 
chend, da in dieſer Beziehung die Arbeiterſchaft ſchon 
wiederholt abgeſpeiſt worden iſt. Da nicht anzunehmen 
iſt, daß noch irgendwelche Verhandlungen Ausſicht auf 
Erfolg haben, beſchloß der Kongreß einſtimmig, für Ober⸗ 
ſchleſten am 30. September in den Generalſtreik, und 
zwar in der geſamten Induſtrie, einzutreten und ſolange 
im Streik auszuhalten, bis die Forderungen der Arbei⸗ 
terſchaft bewilligt werden. 


Die Forderungen der Belegichajten find noch einmal 
durch die Betriebsräte in Form von Reſolutionen feſtge⸗ 
legt worden, von denen die eine die Verklürzung der Mr- 
beitszeit auf mindeſtens 7 Stunden täglich fordert, weiter 
eine Reſolution, die fih gegen die unterſchledliche Be⸗ 
handlung der Arbeiter bei Entlaſſungen und im Turnus 
wendet, wobei oft nach politiſchen Geſichtspunkten durch 
die maßgebenden Stellen entſchieden wird. Ferner tine 
Reſolution, die fih gegen die Behandlung der Arbeiter 
durch die Vorgeſetzten Überhaupt wendet, die oft ein pro⸗ 
vokatoriſches Verhalten, ſowohl gegenüber den Betriebs⸗ 
räten als auch den Arbeitern an den Tag legen, die mit 
der Verſchärfung der Kriſe faſt unhaltbare Formen ange⸗ 
nommen hat. Einzelne Grubenbetriebsräte fordern don 
der Regierung verſchärfte Sicherheitsmaßnahmen im 
Bergbau, um endlich den vielen Unglücksfällen der letzten 
Zeit vorzubeugen. Auch an den Tonnagegeldern 
zur Sanierung der Knappſchaftskaſſen wird 
feſtgehalten. Die Betriebsräte haben ihre Reſolutionen 
insbeſondere damit begründet, daß der Arbeitgeber 
glaubt, in jeder Hinſicht die Arbeiterſchaft unterdrücken 
und die Kriſe einſeitig auf die Schultern der Arbeiter⸗ 
ſchaft abwälzen zu können, während man von Sparſam⸗ 
keit in den Verwaltungen und bei den hohen Bezügen der 


gen bereits auch bei der Regierung vorſtellig, wo 


Direktoren nichts vernimmt, hier immer mehr neue Stel⸗ 
len ſchafft. 

Die Gewerkſchaften waren in den verſchiedenen Fra⸗ 
man 
ihnen zwar verſchiedene Verſprechungen gemacht hat, 
ohne daß die Arbeitgeber zum Nachgeben gezwungen 
worden ſind, denn das Verhalten des Arbeitgeberverban⸗ 
des iſt nur daraus zu erklären, daß man glaubt, in der 
Regierung jede Stütze zu finden. Die Stimmung am 
Betriebsrätekongreß war ausgezeichnet, und auch aus 
zahlreichen Belegſchaftsverſammlungen ijt bekannt, daß 
die Arbeiterfchaft auf eine Entſcheidung drängt und da- 
a der Generalſtreik als das letzte Mittel angeſehen 
m 


Es iſt möglich, daß inletzter Stunde auch noch die 
Regierung eingreifen wird, ob das allerdings den Hene- 
ralſtreik verhindern wird, iſt eine Frage, die im Augen⸗ 
blick noch nicht entſchieden werden kann. 


Ein evier Vorſtoß der Arbeſtgeber. 
30 Prozent Lohnteduzierung gefordert. 

Die geſamte Arbeiterklaſſe befindet ſich in bitterſter 
Not, wobei nicht einmal die Arbeitsloſen beſonders her⸗ 
vorgehoben werden brauchen. Während die Preiſe fort⸗ 
geſetzt ſteigen, was auf die Exportpolitik unſerer Regis- 
rung zurückzuführen iſt, rüſten die Arbeitgeber zu einem 
allgemeinen Lohnabbau. Zunächſt zwar nicht im ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet und auch nicht in der Großin⸗ 
duſtrie, ſondern im Dombrowaer Kohlenbecken, aber 
wenn der Schlag dort gelingt, jo kommt dann Oberſchle⸗ 
ſien dran, denn man kennt jetzt ſchon die Praxis der Ar⸗ 
beitgeber. > 

Am vergangenen Freitag fand vor der Verwaltung 
der Eiſengießerei Zieleniewſki in Dombrowa eine Kon⸗ 
ferenz mit den Gewerkſchaften ſtatt, in welcher die Ver⸗ 
waltung der Eiſengießerei eine dreißigprozentige Lohnre⸗ 
duzierung fordert und mit einer eventuellen Schließung 
der Betriebe droht. Es muß hier beſonders unterſtrichen 
werden, daß dieſes Unternehmen auf den Inhalt der Ta⸗ 
rifverträge feltet oder nur ausnahmsweiſe Middl 
nimmt, man fühlt ſich ſchon wie zur Zeit des ſchärfſten 
Abſolutismus der Zarenzeit. 

Die Verwaltung fordert die Lohnreduzierung und 
die Sangejagewerkſchaften, die hier maßgebend fint, 
überlaſſen die Entſcheidung den Arbeitern ſelbſt, ſie wa⸗ 
gen nicht, offen gegen jede Lohnreduzierung aufzutreten. 
Nur der Vertreter der Klaſſenkampfgewerkſchaften er⸗ 
klärte, daß die Arbeiterſchaft eine ſolche Forderung nicht 
anders als eine Provokation empfinden werden. Nun 
haben die Arbeiter ſelbſt das Wort, wie es die Gewerk⸗ 
ſchaft der Gewerkſchaften fordert, dieſes Sanacjagebilde, 
welches angeblich die Intereſſen der Arbeiterſchaft wahr⸗ 
nehmen will. Man kann wirklich neugierig ſein, wie ſich 
die Arbeiter entſcheiden werden, die zu dieſer Angelegen⸗ 
heit auf einer befondeven Konferenz Stellung nehmen 
wrden, während am Dienstag nochmals Verhandlungen 
zwiſchen Verwaltung und Gewerkſchaften ſtattfinden wer⸗ 
den, wo die Frage der Lohnreduzierung enlſchieden wird. 
Es handelt ſich hier grundſätzlich darum, ob eine Lohnre⸗ 
duzierung möglich iſt, und die Arbeiter ſelbſt haben das 
Wort, denn die Verwaltung iſt nicht gewillt, nachzugeben. 


Oberſchleſien. 


Vor einer intereſſanten Klage gegen 
Krankenhaus und Knappſchaftslazareit. 

Vor einer wichtigen Entſcheidung wird demnächſt das 
Rybniker Gericht geſtellt. Der Staatsanwalt des Ryb⸗ 
niker Kreisgerichts erhebt öffentliche Anklage gegen 14 
Perſonen des Spitals „Juljusz“ und das Knappſchafts⸗ 
lazarett, die ſich im Verlauf des Sommers geweigert ha⸗ 
jen, verletzte bezw. verunglückte Perſonen aufzunehmen 
ider ihnen die erſte Hilfe zu gewähren, weil dieſe nicht 
Mitglieder von Krankenkaſſen bezw. der Knappſchaft wa⸗ 
sen. In einigen Fällen handelt es ſich um Unglücksfälle, 
ie ſehr ſchwerwiegender Natur waren. Trotzdem hatten 
zieſe Inſtitute die ärztliche Hilfe mit Rückſicht darauf per- 
veigert, daß niemand da war, der die Koſten zu tragen 
ich verpflichtet hätte. 

Man kann nun geſpannt ſein, ob nicht das Gericht 
m dieſer Angelegenheit auf den rein menſchlichen oder 
rechtlichen Standpunkt ſtellen wird. Man könnte anneh⸗ 
nen, daß dieſe Inſtitute nicht verpflichtet ſind, Koſten auf⸗ 
ubringen, wofür jie keinerlei Gegenleiſtung erhalten, 
ſingegen ijt man von rein menſchlichen Erwägungen bes 
kimmt, daß jeder, dem ein Unglück widerfährt, darauf 
luſpruch hat, daß ihm die nötige erſte Hilfe gewährt 
bird. Jedenfalls kann man auf die Entſcheidung neugie⸗ 
ig ſein, denn wenn der „Sinn des Buchſtaben“ Recht 
mtſcheiden wird, jo wird das Perſonal ſtraflos ausgehen. 
Run, wir werden ſehen, wie ſich hier Salomon zurecht 
findet! 


Wieder ein Opſer bes Schmuggels. 
In der Nacht zu Sonnabend verſuchte ein gewiſſed 
Georg Godula aus Kattowitz in der Nähe von Hohelinde 
die grüne Grenze zu überſchreiten, wobei er eine größer" 


Menge geſchmuggelter Artilel bei fih hatte. Als dex 


Grenzbeamte ihn bemerkte, forderte er ihn auf, ſtehenzu 


bleiben, doch verſuchte Godula, zu fliehen. Nunmehr 
machte der Grenzer von der Schußwaffe Gebrauch und 
traf den G. in den Bauch, ſo daß dieſer ſchwerverletzt lie⸗ 
gen blieb. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Spital nach Chorzow überführt. Es iſt dies ein weiteres 
Opfer des Schmuggels, der in der letzten Zeit unter dem 
Eindruck des Fleiſch⸗ und Fettmangels im Dritten Reich 
beſonderen Umfang annimmt, zumal die Schmuggler 
nicht nur dieje Artikel nach Deutſchland „einführen“, Ton- 
dern auch andere Waren wieder mitbringen. 


Ein frecher Einbruch. 


In das Schreibmaſchinenunternehmen Effa” in der 
Mickiewiczſtraße wurde in der Nacht zum Sonnabend ein 
Einbruch verübt, wobei die Einbrecher eine eiſerne Ha’: 
jette ſprengten und zahlreiche Wechſel Aktien und andere 
Wertpapiere auf insgeſamt 22 000 Zloty raubten. Wie 


Zu Ehren Gosthes. Aus 
Anlaß des 186. Geburtstages 
Goethes wurde imGoethemuſeum 
in Weimar eine Feier veran⸗ 
ſtaltet. Es fand aus dieſem 
Anlaß natürlich auch ein 
„Aufmarſch“ ſtatt. 


es ſcheint ſind die Täter durch Nachſchlüſſel in die Räume 
gelangt und haben ihren Raub in aller Ruhe vollzogen. 


Ueberfallen und beraubt. 


Als ein gewiſſer Joſef Biskupel aus Neudorf am 
Freitag ſpät nachts heimkehrte, begegnete ihm in der Nähe 
von Neudorf ein Mann, der an ihn ſehr höflich die Frage 
richtete, wie ſpät es eigentlich fei. Nichtsahnend zog B 
ſeine Uhr aus der Taſche, als der Unbekannte dieſe ihm 
plötzlich aus der Hand riß und dem B. einen Schlag ver 
ſetzte, jo daß dieſer bewußtlos zuſammenbrach. Bever 
B. zur Beſinnung kam, raubte der Unbekannte dem B. 
noch eine kleine Barſchaft und dann flüchtete er. Bizk- 
pef benachrichtigte die Polizei, die indeſſen nichts meh: 
unternehmen konnte. Der Vorfall zeigt, wie vorſichttg 
man ſein muß, um ſich durch Gutmütigleit nicht feih 
Gefahren auszuſetzen. Jedenfalls muß es ſich um einen 
Praktiker auf dieſem Gebiet handeln, da ähnliche Fälle e 
der Umgebung ſchon wiederholt verſucht wurden. 


Mit dem Auto gegen die Straßenbahn, 


Auf der Chorzower⸗ und Krakauer Straßenkreuzung 
fuhr dieſer Tage ein Auto mit voller Wucht gegen vie 
Straßenbahn und wurde hierbei vollſtändig zerſtörs. 
Während der Chauffeur mit einem bloßen Schreck davon 
lam, wurde der Mitfahrer, ein gewiſſer Löwenſtein, 
ſchwer verletzt, jo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch neh- 
men mußte. Wie berichtet, iſt dieſe Kataſtrophe aus⸗ 
ſchließlich auf die Unachtſamkeit des Wagenlenkers zurück- 
zuführen, der in voller Fahrt die Kreuzung paſſierte, ob: 
gleich ihm bekannt war, daß auf dieſer Strecke auch sie 
Straßenbahnen einen lebhaften Verkehr entwickeln. 


Tragiſcher Tod eines Nabjahrers, 


In den Nachmittagsſtunden des Sonnabends ereig⸗ 
nete ſich in der Nähe von Hohenlinde ein tragiſcher Unfall, 
dem ein gewiſſer Joſef Suchanek aus Ruda zum Opfer 
fiel. Suchanek gab an einer Wegbiegung wenig Acht und 
fuhr mit der ganzen Wucht in ein vorüberfahrendes Auto. 
Er wurde auf den Bürgerſteig geſchleudert und erlitt eine 
Gehirnerſchütterung, neben anderen inneren Verletzun⸗ 
gen. Der Autobeſitzer überführte Suchanek noch ins Spi⸗ 
tal nach Pasniki, doch verſtarb der Verunglückte kurz da⸗ 
rauf, Suchanek war erſt 20 Jahre alt. 


Noch ein Opfer der Bieda⸗Schüchte. 

Auf dem Gelände der Notſchächte zwiſchen Siemia⸗ 
nowitz und Hohenlohehütte verſuchte ein gewiſſer Max 
Lucyga, trotz Abraten feiner Freunde, doch noch Kohle zu 
graben, und als er in den Schacht einfuhr, ſtürzte dieſer 
ein, wobei Lucyga erſtickte. Erſt nach mehreren Stunden 
harter Rettungsarbeit konote er tot geborgen werden. 
Dieſer Vorfall löſte innerhalb der Arbeitsloſen eine große 
Erregung aus, da Lueyga als ein ſtrebſamer Menſch galt, 
allerdings ſchon Jahre hindurch arbeitslos war und fih 
in bitteren Sorgen befand. 


— 


Verſammlungs kalender. 
Mitgliederverſammlung der DSAR Groß ⸗Kattowitz. 

Am Donnerstag, dem 26. September, abends 7 lihr, 
findet im Reſtaurant Zgoda“ in Kattowitz, Szopena, nn- 
ſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Genoſſe Kowoll refe⸗ 
riert über die Lehren der letzten Wahlen. Vollzähliges 
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Mitgliedsbuch 
legitimiert. 

Mitgliederverſammlung der DEAN Chorzow. 

Freitag, den 27. September, abends 7.30 Uhr, Tire 
det im Vereinszimmer des Volkshauſes, 3. maja, unſere 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen 
aller Mitglieder ift Pflicht. Mitgliedsbücher fin mity 
bringen. Referent ift Genoſſe omoti. 


Bund für Arbeiterbildung. 

Der Vorſtand beruft für Sonntag, den 29. Septem, 
ler, vormittags 9.30 Uhr, nach Kattowißz ins Reſtaurant 
„Zgoda“, Szopena, die diesjährige j 

Delegiertentagung 
ein. Die Beſchickung erfolgt nach den in den Rundſchrei⸗ 
ben angegebenen Anweiſungen. Mandate der dem Bund 
angeſchloſſenen Organiſationen ſind erforderlich. Die 


Tagesordnung umfaßt wichtige Punkte, ſo daß die Teil⸗ 
nahme aller Organiſationen erforderlich iſt. 
Der Bundesvorſtand J. A. Kowol ! 


